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1 PLANUNGSAUFTRÄGE 

1.1 PLANUNGSGENESE 

Bereits seit den 1990er Jahren bestehen Bemühungen, drängenden Verkehrsproblemen im Mittleren 

Rheintal mithilfe infrastruktureller Maßnahmen zu begegnen. Entsprechend werden von den betroffenen 

Gemeinden einzeln oder auch gemeinsam Untersuchungen angestellt sowie Maßnahmen und Konzepte 

entwickelt. Auch das Land Vorarlberg wird nach der Jahrtausendwende aktiv und lässt u. a. Anbindungs-

varianten der L45 an die A14 untersuchen. 

Ab 2006 initiieren die betroffenen Gemeinden Dornbirn, Hohenems und Lustenau gemeinsam mit dem 

Land Vorarlberg einen abgestimmten Prozess „Rheintal Mitte“, der eine ganzheitliche Entwicklung des 

Mittleren Rheintals zum Gegenstand hat. Dieser Prozess endet 2009 mit einer Beurteilung der Stärken 

und Schwächen von insgesamt zehn untersuchten Varianten. Nach Informationsveranstaltungen und 

Stellungnahmen der beteiligten Gemeinden werden zwei Varianten weiter verfolgt, deren wesentliche 

Elemente auch im vorliegenden Umweltbericht gegenständlich sind. 

Aufbauend auf dem Prozess „Rheintal Mitte“ führt die ASFINAG Alpenstraßen GmbH in den Jahren 2009 

und 2010 eine Erweiterte Strategische Analyse (ESA) durch. Die beiden im Prozess „Rheintal Mitte“ 

favorisierten Varianten werden durch Verknüpfung einzelner Elemente zu drei neuen Varianten entwi-

ckelt. Zusätzlich wird eine der bevorzugten Varianten aus dem Prozess „Rheintal Mitte“ direkt in die ESA 

aufgenommen. Nach Anwendung von spezifischen Muss- und Sollkriterien werden die vier Varianten ei-

ner Nutzen-Kosten-Analyse (NKA) zugeführt, aus der eine weiterzuverfolgende Variante hervorgeht. 

Parallel wird zwischen 2007 und 2011 das konsensorientierte Planungsverfahren „Mobil im Rheintal“ 

für eine Verkehrslösung im Unteren Rheintal durchgeführt. Die räumliche Abgrenzung des auf beiden 

Seiten des Rheins betrachteten Raums schließt auch Teile des Mittleren Rheintals mit ein. Aus einer 

Vielzahl möglicher, verkehrsträgerübergreifender Alternativen werden mithilfe einer Analyse der verkehr-

lichen Wirksamkeit, einer Wirkungsanalyse und einer Nutzen-Kosten-Analyse schrittweise jene Alternati-

ven ausgearbeitet, die für eine weitere Verfolgung vorgeschlagen werden. 

Im Jänner 2012 unterzeichnen Vertreterinnen und Vertreter des Landes Vorarlberg, der Stadt Dornbirn 

und der ASFINAG eine Absichtserklärung für eine neue ASt Rheintal Mitte und den Ausbau der L45. 

Als Ergebnis der erfolgten Untersuchungen sind folgende Maßnahmen vorgesehen: 

� Neubau einer ASt Rheintal Mitte an der A14 

� teilweise Ausbau der L45 einschließlich Radweg östlich der A14 

� Verlängerung der Bleichestraße 

� Neubau einer parallel zur Autobahn verlaufenden Lastenstraße zum Messegelände 

Damit wirkt die Entscheidung, eine neue ASt Rheintal Mitte zu errichten, als Auslöser für Eingriffe in 

das Landesstraßennetz im Umfeld dieser neuen ASt (siehe Abbildung 1). 
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1.2 PLANUNGSZIELE 

Die Planungsziele für das Landesstraßennetz sind das Ergebnis einer umfangreichen Planungsgenese 

(vgl. Kapitel 1.1) und basieren auf folgenden Grundannahmen: 

� Die Errichtung einer neuen ASt Rheintal Mitte am Schnittpunkt der A14 mit der L45 wird als 

Ausgangspunkt für die Lösung vieler Verkehrsprobleme im Mittleren Rheintal angenommen. Sie 

fällt in die Kompetenz des Bundes und steht daher weder hinsichtlich ihres Standorts noch ihrer 

Konfiguration zur Disposition. 

� Die neue ASt Rheintal Mitte ist für sich allein betrachtet funktionstüchtig und verkehrswirksam. 

Um jedoch das mit ihr verbundene Entlastungspotential für das Mittlere Rheintal voll auszuschöp-

fen bzw. unerwünschte Verkehrsverlagerungen hintanzuhalten, ist eine Änderung des Landes-

straßennetzes erforderlich. 

Für die Änderung des Landesstraßennetzes im Mittleren Rheintal bestehen damit folgende voneinander 

weitgehend verkehrlich-funktional unabhängige und räumlich klar trennbare Planungsziele: 

� Anbindung des Dornbirner Westens an die neue ASt Rheintal Mitte: 

� Entlastung der bestehenden ASt Dornbirn Süd durch direkte Anbindung des Betriebsgebiets

Roßmähder und der Dornbirner Messe an die neue ASt Rheintal Mitte

� Entlastung der innerstädtischen Abschnitte der L190 und L204 und Verbesserung der Anbin-

dung des Betriebsgebiets Heitere an die bestehende ASt Dornbirn Süd

� Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die neue ASt Rheintal Mitte: 

� Entlastung der bestehenden ASt Hohenems und ASt Dornbirn Süd durch direkte Anbindung

des Betriebsgebiets Wallenmahd an die neue ASt Rheintal Mitte

� Entlastung der innerstädtischen Abschnitte der L46

Um diese Planungsziele (vgl. Abbildung 1) umfassend zu verfolgen, sind sowohl Ertüchtigungen als 

auch Neuerrichtungen von Landesstraßen erforderlich: 

� Die neue ASt Rheintal Mitte muss unter Umgehung der Siedlungskerne von Dornbirn und Ho-

henems direkt an relevante Verkehrserreger im Dornbirner Westen und Süden sowie Hohenems 

angebunden werden. Dies ist aufgrund fehlender Netzelemente nur durch den Neubau von Lan-

desstraßen möglich, für die nach § 12 Abs. 4 Straßengesetz Straßenkorridore festzulegen sind. 

� Die bestehende L45 östlich der neuen ASt Rheintal Mitte muss bis zur Einmündung der neuen 

Landesstraßen verbreitert und um einen Radweg erweitert werden. Für diesen Ausbau einer 

bestehenden Landesstraße nach § 12 Abs. 5 lit. a Straßengesetz ist nach § 12 Abs. 5 Straßen-

gesetz kein Straßenkorridor festzulegen und daher auch keine SUP durchzuführen. 

Ziel ist somit die Festlegung von Straßenkorridoren, die eine möglichst direkte Anbindung dieser rele-

vanten Verkehrserreger nördlich und südlich der neuen ASt Rheintal Mitte an diese ermöglichen. 
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Abbildung 1: Planungsziele für das Landesstraßennetz 
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1.3 PLANUNGSRAUM 

Der Planungsraum (vgl. Abbildung 3) bildet den räumlichen Rahmen, innerhalb dessen die Planungsab-

sichten durch die Festlegung von Straßenkorridoren sinnvoll verfolgt werden können. Er wird ausgehend 

von den Planungszielen festgelegt. Der Planungsraum bildet den räumlichen Rahmen, innerhalb dessen 

die Planungsziele durch die Festlegung von Straßenkorridoren sinnvoll verfolgt werden können. 

Der Planungsraum umfasst grundsätzlich den Offenlandbereich zwischen den geschlossenen Sied-

lungsgebieten von Dornbirn und Hohenems. Die Abgrenzung erfolgt im Detail wie folgt: 

� Im Westen bilden die L203 auf dem Gemeindegebiet von Hohenems und die A14 auf den Ge-

meindegebieten von Dornbirn und Lustenau die Grenze des Planungsraums, wobei auch ein Ge-

ländestreifen westlich der A14 Teil des Planungsraums ist. 

� Im Süden grenzen der nördliche Siedlungsrand von Hohenems und die L190 den Planungs-

raum ab. 

� Im Osten bilden das Betriebsgebiet Wallenmahd und der westliche Siedlungsrand von 

Dornbirn die Grenze des Planungsraums. 

� Im Norden grenzt das Betriebsgebiet Roßmähder den Planungsraum ab. 

Die bestehende L45 teilt den Planungsraum entsprechend der unterschiedlichen Planungsziele für die 

Anbindung des Dornbirner Westens einerseits und des Dornbirner Südens samt Hohenems andererseits 

(vgl. Kapitel 1.2) in einen nördlichen und einen deutlich größeren südlichen Teil. Die Entwicklung der 

Straßenkorridore erfolgt daher weitgehend getrennt nördlich bzw. südlich dieser Trennlinie. 

2 GRÜNDE FÜR DIE DURCHFÜHRUNG EINER SUP 

Für den als Planungsziele formulierten Neubau von Landesstraßen (vgl. Kapitel 1.2) sind nach § 12 

Abs. 4 Straßengesetz Straßenkorridore festzulegen. Da keine der beiden vom Leitfaden zur SUP für 

Landesstraßenkorridore1 genannten Voraussetzungen für die Durchführung einer Umwelterheblichkeits-

prüfung (UEP) gegeben ist, besteht keine Möglichkeit, im eine Ausnahme von der allgemeinen Pflicht 

zur Durchführung einer Strategischen Umweltprüfung (SUP) zu erwirken. Daher ist nach § 9 Abs. 1 

Straßengesetz eine SUP durchzuführen. 

Aus diesem Grund wurde auf die Abwicklung eines vollständigen Screening-Verfahrens verzichtet und di-

rekt eine SUP zur Festlegung der Straßenkorridore eingeleitet. Entsprechend dem Leitfaden zur SUP 

für Landesstraßenkorridore2 wurde dafür im Rahmen des sog. Scopings der Untersuchungsrahmen 

festgelegt, der die Grundlage für den vorliegenden Erläuterungsbericht (inkl. Umweltbericht) bildet. Zur 

Festlegung des Untersuchungsrahmens wurden sog. Umweltstellen konsultiert, deren Anmerkungen 

und Prüfhinweise dem Initiator zur Berücksichtigung durch die SUP-Stelle mitgeteilt wurden. Die folgen-

den Kapitel 3 und 4 geben die wichtigsten Festlegungen aus dem Scoping wieder. 

1 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
2 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
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3 SYSTEMABGRENZUNG 

3.1 ZEITLICHE SYSTEMABGRENZUNG 

Als Prognosehorizont für die Entwicklung des derzeitigen Umweltzustandes im Untersuchungsraum und 

die voraussichtlich erheblichen Auswirkungen möglicher Landesstraßenvorhaben in den Straßenkorrido-

ren wird das Jahr 2030 angenommen. Für die Verkehrswirksamkeit der neuen Netzelemente wird das 

Jahr 2025 angenommen. Beide Prognosehorizonte stammen aus vorangegangenen Untersuchungen, 

v. a. die vorliegenden Verkehrsuntersuchungen.

3.2 RÄUMLICHE SYSTEMABGRENZUNG 

Der Untersuchungsraum umfasst jenes Gebiet, das für die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung 

der voraussichtlich erheblichen Auswirkungen betrachtet wird. Er wird daher wirkungsbezogen wie folgt 

festgelegt und geht somit über den Planungsraum hinaus (vgl. Abbildung 3): 

� Berücksichtigung all jener Siedlungsbereiche und Betriebsgebiete, für die gem. Planungszielen 

Entlastungswirkungen bzw. Verbesserungen der Anbindung an die A14 beabsichtigt sind. 

� Berücksichtigung all jener relevanter Bereiche, für die im Rahmen vorangegangener Untersu-

chungen Beurteilungen des derzeitigen Umweltzustandes und erheblicher Auswirkungen vorge-

nommen wurden. 

Der Untersuchungsraum berücksichtigt keine Gebiete außerhalb Vorarlbergs, da aufgrund der Pla-

nungsziele und der Konfiguration der ASt Rheintal Mitte nicht von erheblichen grenzüberschreitenden 

Auswirkungen ausgegangen werden kann. 

3.3 INHALTLICHE SYSTEMABGRENZUNG 

Untersuchungsgegenstand des Umweltberichts sind im Kern die voraussichtlich erheblichen Auswir-

kungen, die von Landesstraßenvorhaben, für die die Straßenkorridore den Rahmen setzen, ausgehen. 

Dabei werden grundsätzlich für alle fünf Themenbereiche, die vom Leitfaden zur SUP für Landesstra-

ßenkorridore3 vorgesehen sind, Aussagen getroffen: 

� Siedlungswesen (einschließlich Wirtschaft, Kulturgüter und Ortsbild) 

� Mensch und Gesundheit (Lärm, Luft und Erschütterungen; Verkehrssicherheit) 

� Landschaft und Erholung (anthropozentrische Nutzungsaspekte; landschaftsbezogene Erho-

lungsnutzungen) 

� Ressourcen und deren Nutzung (Boden und Wasser als Ressourcen) 

� Naturraum und Ökologie (Fokus auf Schutzbedürftigkeit und Erhaltungswürdigkeit) 

3 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
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Damit sind – wie im gen. Leitfaden zur SUP für Landesstraßenkorridore ausgeführt – alle relevanten 

Aspekte nach Anhang I der SUP-RL gefasst. Infolge der vollständigen Integration des Umweltberichts 

in den Erläuterungsbericht werden zusätzlich folgende Themenbereiche abgedeckt: 

� Technische Aspekte / Kosten (Vorhabenslänge, besondere technische Herausforderungen) 

� Verkehrlich-funktionale Aspekte (Wirksamkeit hinsichtlich der Planungsziele) 

Die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Auswirkungen im Untersuchungsraum erfolgt gleich-

wertig für alle Korridoralternativen sowie die Nullvarianten. 

Für die fünf erstgenannten Themenbereiche erfolgt vorab eine Darstellung des derzeitigen Umweltzu-

standes im Untersuchungsraum. 

Bei der Entwicklung sowie der Ermittlung, Beschreibung und Bewertung von Korridoralternativen sind 

durch den Planungsauftrag klare Grenzen definiert. Die neue ASt Rheintal Mitte steht weder hinsichtlich 

ihres Standorts noch ihrer Konfiguration zur Disposition. Zu berücksichtigen ist daher auch, dass bei der 

Betrachtung der kumulativen Auswirkungen eines Gesamtvorhabens der Großteil der Auswirkungen 

vielfach nicht von den geplanten Landesstraßenvorhaben ausgeht. 

Die ASt Rheintal Mitte ist zum Zeitpunkt der Erstellung des vorliegenden Erläuterungsberichts (inkl. 

Umweltbericht) als Vorprojekt beim Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie einge-

reicht (vgl. Abbildung 2). Das eingereichte Vorprojekt sieht die Errichtung einer Vollanschlussstelle vor, 

wobei die Relation Schweiz - Bregenz (L45 westlich der ASt - A14) durch bauliche Maßnahmen und 

Abbiegeverbote unterbunden wird. Damit wird erzielt, dass die ASt den Planungszielen gerecht wird und 

gleichzeitig keine unerwünschten Verkehrsverlagerungen in bewohntes Gebiet – konkret die Rheinstraße 

in Diepoldsau – hervorgerufen werden. 

Abbildung 2: ASt Rheintal Mitte, Vorprojekt (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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Abbildung 3: Planungs- und Untersuchungsraum im Mittleren Rheintal (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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4 METHODISCHE VORGANGSWEISE 

4.1 GEPLANTES VORGEHEN ZUR INTEGRATION DES UMWELTBERICHTS IN 

DEN ERLÄUTERUNGSBERICHT 

Der Umweltbericht als fachliches Kernstück der SUP ist vollwertiger, integrativer Bestandteil des Er-

läuterungsberichts zum Entwurf der Straßenkorridore; das vorliegende Dokument ist somit Erläuterungs- 

und Umweltbericht in einem. Die Struktur dieses Dokuments orientiert sich an jenen Vorgaben, die der 

Leitfaden zur SUP für Landesstraßenkorridore4 für den Umweltbericht vorsieht, und ergänzt diese um re-

levante Elemente eines Erläuterungsberichts5. 

4.2 VORGEHEN ZUR DARSTELLUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTAN-

DES 

Die Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes erfolgt gesammelt für die beiden Planungsziele 

„Anbindung des Dornbirner Westens an die neue ASt Rheintal Mitte“ und „Anbindung des Dornbirner Sü-

dens samt Hohenems an die neue ASt Rheintal Mitte“. 

Die Aussagequalität und Fokussierung zur Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes entspricht 

den diesbezüglichen Anforderungen des Leitfadens zur SUP für Landesstraßenkorridore6, die in 

Tabelle 1 dargestellt sind. 

Tabelle 1: Aussagequalität und Fokussierung zur Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes 

Damit sind alle relevanten Informationen nach Anhang I der SUP-RL gefasst sowie die Anforderun-

gen nach Artikel 5 der SUP-RL erfüllt. 

4 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
5 Hierzu macht der Leitfaden zur SUP für Landesstraßenkorridore keine näheren Angaben. 
6 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
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Die Planungsgenese zum ggst. Planungsauftrag umfasst einen mehrjährigen, fachlich breit sowie unter 

Einbeziehung der Öffentlichkeit und vieler Fachabteilungen geführten Prozess (vgl. Kapitel 1.1). Dieser 

besitzt – auch wenn dies aufgrund der fehlenden rechtlichen Grundlage nicht ausdrücklich formuliert 

werden konnte – den Charakter eines Planungsprozesses mit einhergehender Durchführung einer SUP. 

Aus diesem Grund wird davon ausgegangen, dass die für die Darstellung des derzeitigen Umweltzustan-

des im Untersuchungsraum alle relevanten Informationen bereits ermittelt wurden vorliegen. Folgende 

Dokumente aus der Projektgenese beinhalten relevante Angaben zum derzeitigen Umweltzustand: 

� Amt der Vorarlberger Landesregierung (2010): Rheintal Mitte – Projektbericht 

� Amt der Vorarlberger Landesregierung, Ingenieurbüro DI Dr. Helmut Köll (2010): Funktionskon-

zept Rheintal Mitte - Verkehrsmodell und Modellrechnungen, GU-0816 

� Amt der Vorarlberger Landesregierung, RENAT AG (2010): Raumplanerische Gesamtschau 

Rheintal Mitte, Planungsbericht 

� Amt der Vorarlberger Landesregierung, UMG (2011): Verkehrsprojekt Rheintal Mitte - Variante 9: 

Kartierung und Grobbeurteilung einzelner Schutzgüter 

� ASFINAG, Ingenieurbüro DI Dr. Helmut Köll (2010): ASt L45 „Dornbirn Süd - Rheintal Mitte“: 

Endbericht - ESA 

� Land Vorarlberg, DI Wolfgang Chiusole (2006): Projekt Rheintal Mitte. Zusammenfassung bishe-

riger Untersuchungen zum Thema „Verbindung L 190 - A 14“ 

� Land Vorarlberg, metron (2008): Raumplanerische Studie für das Gebiet „Rheintal Mitte“ 

Diese Dokumente sind dem vorliegenden Erläuterungsbericht (inkl. Umweltbericht) beigelegt Sie dienen 

der Vertiefung bzw. Ergänzung der Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes. 

Darüber hinaus werden folgende Dokumente, die im Rahmen des Vorprojekts zur neuen ASt Rheintal 

Mitte in Ausarbeitung sind, nach ihrem Vorliegen im Einzelfall für ergänzende Angaben im Erläute-

rungsbericht (inkl. Umweltbericht) herangezogen: 

� ASFINAG, Land Vorarlberg, Stadt Dornbirn (2014): Neubau ASt Rheintal Mitte / L45, Ausbau L45 

mit Radweg, Neubau Lastenstraße, Verlängerung Bleichestraße, Abschätzung Genehmigungsri-

siko nach Gesetz über Naturschutz und Landschaftsentwicklung 

� ASFINAG, Land Vorarlberg, Stadt Dornbirn (2014): Neubau ASt Rheintal Mitte / L45, Ausbau L45 

mit Radweg, Neubau Lastenstraße, Verlängerung Bleichestraße, Vorprojekt: Nutzen-Kosten-

Untersuchung 

� ASFINAG, Land Vorarlberg, Stadt Dornbirn (2014): Neubau ASt Rheintal Mitte / L45, Ausbau L45 

mit Radweg, Neubau Lastenstraße, Verlängerung Bleichestraße, Vorprojekt: Umweltbericht 

Da diese Dokumente zum Zeitpunkt der Erstellung des vorliegenden Erläuterungsberichts (inkl. Umwelt-

bericht) noch nicht veröffentlicht sind, werden sie diesem nicht beigelegt. 
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Das Vorgehen zur Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes im Untersuchungsraum gem. der Anfor-

derungen des Leitfadens zur SUP für Landesstraßenkorridore7 umfasst somit primär die redaktionelle 

Aufbereitung bereits vorhandener Informationen. 

Im Erläuterungsbericht (inkl. Umweltbericht) werden die bestehenden Grundlagen und Untersuchungen 

jedoch nicht erneut in vollem Umfang aufbereitet. Vielmehr werden bezogen auf jeden Themenbereich 

die tatsächlich aussagerelevanten Informationen zusammengefasst, strukturiert und wiedergegeben. 

Dabei wird stets auf die erfolgten ausführlicheren Betrachtungen innerhalb der vorliegenden Dokumente 

verweisen, um die Nachvollziehbarkeit der letztendlich im Erläuterungsbericht (inkl. Umweltbericht) ge-

machten Angaben sicherzustellen. 

In – derzeit nicht absehbaren – Ausnahmefällen kann eine ergänzende Recherche, Erhebung oder 

Zusammenstellung originär neuer Aussagen erforderlich sein. Entsprechende Teile der Darstellung 

des derzeitigen Umweltzustandes sind im Anlassfall ausführlicher und als solche ausgewiesen. 

4.3 VORGEHEN ZUR ENTWICKLUNG UND DARSTELLUNG VON ALTERNATI-

VEN 

Die Entwicklung und Darstellung von mehreren Alternativen erfolgt grafisch und textlich getrennt für die 

beiden Planungsziele „Anbindung des Dornbirner Westens an die neue ASt Rheintal Mitte“ und „Anbin-

dung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die neue ASt Rheintal Mitte“. Für beide Planungsziele 

wird auch eine sog. Nullalternative dargestellt und in weiterer Folge behandelt. 

Das Vorgehen zur Entwicklung und Darstellung von Alternativen entspricht den diesbezüglichen Anfor-

derungen des Leitfadens zur SUP für Landesstraßenkorridore8, die in Tabelle 2 dargestellt sind. 

Tabelle 2: Vorgehen zur Entwicklung und Darstellung von Alternativen 

Damit sind alle relevanten Informationen nach Anhang I der SUP-RL gefasst sowie die Anforderun-

gen nach Artikel 5 der SUP-RL erfüllt. 

7 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
8 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
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Analog zum Vorgehen zur Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes (vgl. Kapitel 4.2) entspricht der 

im Zuge der Planungsgenese zum ggst. Planungsauftrag durchgeführte Prozess auch einer Ermittlung, 

Beschreibung und Bewertung von Korridoralternativen im Rahmen der SUP. Entsprechend wird ebenfalls 

auf die in Kapitel 4.2 genannten Dokumente zurückgegriffen. Die darin enthaltenen Informationen wer-

den vorrangig einer redaktionellen Aufbereitung zugeführt. 

Da die Festlegung des Standorts und der Konfiguration der neuen ASt Rheintal Mitte zu einem relativ 

späten Zeitpunkt in der Planungsgenese erfolgt ist, wurden nicht alle untersuchten Korridoralternativen 

in direkter Kombination mit der neuen ASt Rheintal Mitte betrachtet. Für die Ermittlung und Darstellung 

der Alternativen im Erläuterungsbericht (inkl. Umweltbericht) wird daher auf all jene untersuchten Alterna-

tiven zurückgegriffen, die gemeinsam mit einer neu zu errichtenden ASt betrachtet wurden. Diese 

werden – mit geringen Eingriffen – punktuell dahingehend angepasst, dass sie den geltenden Planungs-

zielen entsprechen. 

4.4 VORGEHEN ZUR ERMITTLUNG, BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG VO-

RAUSSICHTLICH ERHEBLICHER AUSWIRKUNGEN 

Die Ermittlung, Beschreibung und Bewertung voraussichtlich erheblicher Auswirkungen erfolgt getrennt 

für die beiden Planungsziele „Anbindung des Dornbirner Westens an die neue ASt Rheintal Mitte“ und 

„Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die neue ASt Rheintal Mitte“ für alle Alternativen 

(vgl. Kapitel 4). Auch die Empfehlung eines Straßenkorridors erfolgt entsprechend getrennt. 

Das Vorgehen zur Ermittlung, Beschreibung und Bewertung voraussichtlich erheblicher Auswirkungen 

entspricht den diesbezüglichen Anforderungen des Leitfadens zur SUP für Landesstraßenkorridore9, die 

in Tabelle 3 und Tabelle 4 dargestellt sind. 

Tabelle 3: Vorgehen zur Ermittlung und Beschreibung von Auswirkungen 

9 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
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Tabelle 4: Vorgehen zur Bewertung von Auswirkungen und Empfehlung 

Damit sind alle relevanten Informationen nach Anhang I der SUP-RL gefasst sowie die Anforderun-

gen nach Artikel 5 der SUP-RL erfüllt. 

Analog zum Vorgehen zur Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes (vgl. Kapitel 4.2) und zum Vor-

gehen zur Entwicklung und Darstellung von Alternativen (vgl. Kapitel 4.3) entspricht der im Zuge der Pla-

nungsgenese zum ggst. Planungsauftrag durchgeführte Prozess auch einer Ermittlung, Beschreibung 

und Bewertung voraussichtlich erheblicher Auswirkungen im Rahmen der SUP. Entsprechend wird eben-

falls auf die in Kapitel 4.2 genannten Dokumente zurückgegriffen. Die darin enthaltenen Informationen 

werden vorrangig einer redaktionellen Aufbereitung zugeführt. 

Diese redaktionelle Aufbereitung erfolgt für alle Korridoralternativen nach demselben Prinzip und um-

fasst folgende Elemente: 

� Tabelle mit stichwortartigen Angaben zu Schwächen / Risiken einerseits und Stärken / Chancen 

andererseits, untergliedert nach den sieben zu betrachtenden Themenbereichen (vgl. Kapitel 3.3) 

� Diagramm der „Zielerfüllungsgrade“ zur grafischen veranschaulichten Gegenüberstellung der 

Schwächen / Risiken einerseits und der Stärken / Chancen andererseits, untergliedert nach den 

sieben zu betrachtenden Themenbereichen (vgl. Kapitel 3.3), auf Basis der zuvor gemachten An-

gaben und relativ zur jeweiligen Ausprägung bei den anderen Alternativen: 

� „--“: vergleichsweise stark ausgeprägte Schwächen / Risiken

� „-“: vergleichsweise mäßig ausgeprägte Schwächen / Risiken

� „0“: keine relevante Auswirkung

� „+“: vergleichsweise mäßig ausgeprägte Stärken / Chancen

� „++“: vergleichsweise stark ausgeprägte Stärken / Chancen

� textliche Zusammenschau der relevanten Auswirkungen mit Schwerpunkt auf die unterschieds-

prägenden Aussageelemente bzw. mögliche Genehmigungshindernisse in späteren Verfahren 
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Um zu einer abschließenden Empfehlung zu gelangen, werden die Alternativen getrennt nach den bei-

den Planungszielen hinsichtlich der zuvor ermittelten „Zielerfüllungsgrade“ je Themenbereich gegenüber-

gestellt. Dies erfolgt zum einen grafisch, wobei die Fläche, die sich in einem Netzdiagramm für eine be-

stimmte Alternative zeigt, umso größer ist, je positiver die Auswirkungen hinsichtlich ein möglichst hohen 

Anzahl an Themenbereichen sind. Zum anderen werden die unterschiedsprägenden Ausprägungen 

der Auswirkungen textlich hervorgehoben, um eine rasche Zusammenschau zu ermöglichen. 

Aus dieser Zusammenschau wird, frei von jeder Gewichtung, eine gesamthafte Empfehlung für jedes 

der beiden Planungsziele formuliert. Am Ende obliegt es der fachlichen Sichtweise bzw. den politischen 

Präferenzen, bestimmten Auswirkungen eine mehr oder weniger große Entscheidungsrelevanz beizu-

messen. Dies ist dann von besonderem Interesse, wenn die Unterschiede zwischen den Alternativen 

marginal sind oder die Entscheidung für eine bestimmte Alternative in jedem Fall höchst abträgliche, 

hinsichtlich des betroffenen Themenbereichs jedoch unterschiedliche Auswirkungen nach sich zieht. 

4.5 VORGEHEN ZUR ENTWICKLUNG VON MASSNAHMEN 

Die Entwicklung von Maßnahmen erfolgt gemeinsam für die beiden Planungsziele „Anbindung des 

Dornbirner Westens an die neue ASt Rheintal Mitte“ und „Anbindung des Dornbirner Südens samt Ho-

henems an die neue ASt Rheintal Mitte“, da absehbar ist, dass hier Überschneidungen zwischen den 

beiden Landesstraßenvorhaben sowie anderen Elementen des Gesamtvorhabens bestehen. Aussagen 

zu Maßnahmen werden ausschließlich für die empfohlenen Straßenkorridore getroffen. 

Das Vorgehen zur Entwicklung von Maßnahmen entspricht den diesbezüglichen Anforderungen des 

Leitfadens zur SUP für Landesstraßenkorridore10, die in Tabelle 5 dargestellt sind. 

Tabelle 5: Vorgehen zur Entwicklung von Maßnahmen 

Analog zum Vorgehen zur Darstellung des derzeitigen Umweltzustandes (vgl. Kapitel 4.2), zum Vorgehen 

zur Entwicklung und Darstellung von Alternativen (vgl. Kapitel 4.3) und zum Vorgehen zur Ermittlung, Be-

schreibung Bewertung voraussichtlich erheblicher Auswirkungen (vgl. Kapitel 4.4) entspricht der im Zuge 

der Planungsgenese zum ggst. Planungsauftrag durchgeführte Prozess auch teilweise der Entwicklung 

von Maßnahmen im Rahmen der SUP. Entsprechend wird ebenfalls auf die in Kapitel 4.2 genannten Do-

kumente zurückgegriffen, wobei hier vorrangig Dokumente jüngeren Datums Relevanz besitzen, die im 

10 Amt der Vorarlberger Landesregierung 2014 
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Zuge der Planungsgenese eine zunehmende Konkretisierung des Gesamtvorhabens verfasst wurden. 

Die darin enthaltenen Informationen werden vorrangig einer redaktionellen Aufbereitung zugeführt. 

Die Aussagen zu Maßnahmen werden aufgrund des vergleichsweise abstrakten Planungsniveaus vor-

erst recht allgemein formuliert und verweisen vielfach auf folgende Planungs- und Genehmigungsver-

fahren. Einzelne Maßnahmen, die bereits aus dem weiter vorangeschrittenen Planungsprozess zur neu-

en ASt Rheintal Mitte absehbar und erwartbar sind und die auch für Landesstraßenvorhaben zweckmä-

ßig sein können, werden in ihrem Ausarbeitungsgrad entsprechend dargestellt. 
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5 BESCHREIBUNG DES UMWELTZUSTANDES 

5.1 SIEDLUNGSWESEN 

Die Siedlungsgebiete von Dornbirn und Hohenems sind in den letzten Jahrzehnten beinahe zusammen-

gewachsen. Der Planungsraum ist mit Ausnahme von Verkehrs- und Gewässerflächen als „Freifläche 

Landwirtschaftsgebiet“ und „Freifläche Freihaltegebiet“ gewidmet, die Widmungen „Baufläche Betriebs-

gebiet“ der Betriebsgebiete Wallenmahd und Roßmähder werden randlich berührt (vgl. Abbildung 4). 

Der nördliche Teil von Hohenems weist mit den beiden Ortsteilen Unter- und Oberklien hauptsächlich 

Wohnnutzungen auf, die durch Betriebsgebiete entlang der L190 ergänzt wurden. Im südlichen Teil von 

Dornbirn haben sich hingegen neue Betriebe in größerem Ausmaß angesiedelt, darunter auch solche mit 

hohem Schwerverkehrsaufkommen (Logistikstandorte). 

Ein Schwerpunkt mit publikumsintensiven Anlagen hat sich in Hohenems östlich des Zollübergangs her-

ausgebildet. Verschiedene Einkaufsnutzungen und das neue Cineplexx haben zu einem großen Ver-

kehrsaufkommen geführt, das die Leistungsfähigkeit des Kreisverkehrs oft überschreitet. Auch in Dorn-

birn befindet sich unmittelbar östlich des Autobahnanschlusses mit dem Messegelände ein Schwerpunkt 

mit publikumsintensiven Anlagen. 

Zwischen Dornbirn und Lustenau liegt eine andere Situation vor. Über eine große Distanz besteht mit 

dem Ried ein ausgeprägter Grünraum. Das Siedlungsgebiet von Dornbirn hat mit der A14 einen klaren 

Abschluss im Westen, in Lustenau hat derzeit die Sägerstraße diese Funktion im Osten. Die weitere Ver-

dichtung zwischen dem bestehenden Siedlungsgebiet und der Sägerstraße („Millennium Park“) lässt sich 

absehen. 

Insgesamt ist ein hoher Siedlungsdruck insbesondere betreffend Betriebsgebiete festzustellen; dieser 

dürfte weiterhin anhalten.11 

Im Untersuchungsraum sind innerhalb der Siedlungsbereiche mehrere denkmalgeschützte Objekte ver-

zeichnet, im Planungsraum liegen dagegen keine bekannten Denkmale. Ein Vorkommen von Boden-

denkmalen kann jedoch nicht ausgeschlossen werden.12 

5.1.1 Funktionale Raumgliederung 

Raumgliederenden Charakter haben im Untersuchungsraum die A 14 Rheintal Autobahn, die Bahnstre-

cke der ÖBB sowie ganz im Westen der Rhein als Grenzfluss. Es zeigt sich, dass die wesentliche 

Trennwirkung von der A14 selbst ausgeht, die im Vorarlberger Rheintal eine möglichst siedlungsferne 

Lage einnimmt. Die weiteren raumgliedernden Elemente, die anthropogenen Ursprungs sind, weisen 

vergleichbar geringere trennende Eigenschaften auf.13 

11 Land Vorarlberg/metron 2008 
12 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Siedlungs- und Wirtschaftsraum 
13 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Siedlungs- und Wirtschaftsraum 



SUP LANDESSTRASSEN RHEINTAL MITTE ERLÄUTERUNGSBERICHT (INKL. UMWELTBERICHT) 

AMT DER VORARLBERGER LANDESREGIERUNG RaumUmwelt® Planungs-GmbH 
Seite 16 Oktober 2014 

Abbildung 4: Flächenwidmung im Planungsraum (Quelle: ASFINAG et al. 2014) 

5.1.2 Sensible Nutzungen 

Im Untersuchungsraum gibt es eine Vielzahl an sensiblen Nutzungen. Dabei handelt es sich zum Großteil 

um Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen innerhalb der Siedlungsbereiche. Im Offenland zwischen 

den Siedlungsbereichen, also im eigentlichen Planungsraum, sind keine sensiblen Nutzungen anzutref-

fen.14 

5.2 MENSCH UND GESUNDHEIT 

5.2.1 Lärm 

Im Themenbereich Mensch und Gesundheit bestehen v. a. entlang der bestehenden Landesstraßen re-

levante Umweltprobleme durch Lärmimmissionen. Die Grenzen der Gesundheitsgefährdung 

(65/60/55 dB, Tag/Abend/Nacht) werden im Untersuchungsraum entlang der A14, der L190, der L203 

und der L204 sowie an der L45 östlich der A14 überschritten. Dasselbe gilt für die Unteren Roßmähder. 

Infolge der Umsetzung der neuen ASt Rheintal Mitte werden die Grenzen der Gesundheitsgefährdung 

auch beim nächstgelegenen Anrainer östlich der ASt überschritten. 

Die Vorsorgewerte der WHO werden nur im Offenland ohne Kontakt zu bestehenden Straßen oder Sied-

lungsgebieten eingehalten. An allen untersuchten Straßenabschnitten kommt es im Istzustand zu Über-

schreitungen der jeweiligen Bewertungskriterien.15 

14 ASFINAG et al. 2014, Fachbeitrag Lärm 
15 ASFINAG et al. 2014, Fachbeitrag Lärm 
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5.2.2 Luftschadstoffe 

In der Stadt Dornbirn ist ein Teil des Stadtgebietes als belastetes Gebiet Luft (PM10) ausgewiesen (vgl. 

Abbildung 5). Auch ein Teil des Gemeindegebiets Lustenau ist als belastetes Gebiet Luft (PM10 und NO2) 

ausgewiesen; dieses liegt jedoch außerhalb des Untersuchungsraumes. 

Abbildung 5: Belastetes Gebiet Luft (PM10) in Dornbirn (Quelle: http://www.vorarlberg.at in: ASFINAG et al. 2014) 
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Der gesetzliche Grenzwert für PM10 (Langzeitwert) wird in allen untersuchten Immissionspunkten unter-

schritten. Im Untersuchungsraum wird der Grenzwert für den Jahresmittelwert von PM2,5 von 25 µg/m³ 

eingehalten. 

In verkehrsnahen Bereichen ist eine Überschreitung der zulässigen 25 Überschreitungstage des PM10-

Tagesmittelwertes gem. IG-L bei ungünstigen meteorologischen Bedingungen nicht auszuschließen. Ein 

Erreichen oder eine Überschreitung der zulässigen 35 Überschreitungstage gem. § 20 IG-L (Genehmi-

gungskriterium) ist jedoch sehr unwahrscheinlich. 

Die berechneten NO2 Kurzzeitwerte (HMW) halten den gesetzlichen Grenzwert von 200 µg/m³ in allen 

untersuchten Immissionspunkten ein. Die errechneten Langzeitwerte von NO2 (JMW) unterschreiten in 

den Immissionspunkten IP02 (Bleichestraße 22), IP03 (Schweizerstraße 501), IP05 (Messestraße 11) 

und IP06 (Rheinstraße CH) den gesetzlichen Grenzwert von 30 µg/m³. Im Immissionspunkt IP04 (Untere 

Roßmähder 28) wird der Genehmigungsgrenzwert gem. § 20 IG-L von 40 µg/m³ im JMW eingehalten. 

Einzig am Immissionspunkt IP01 (Schweizerstraße 160 im Nahbereich der A14) wird der Genehmi-

gungsgrenzwert gem. IG-L (JMW) im Bestandsplanfall überschritten. 

Die Messergebnisse für alle anderen gem. IG-L limitierten Schadstoffe liegen unter den entsprechenden 

Grenzwerten. 16 

5.3 LANDSCHAFT UND ERHOLUNG 

Der Landschaftsraum im Alpenrheintal zwischen Lustenau und Dornbirn ist sehr sensibel. An den Rän-

dern des breiten Talbodens erheben sich die Gebirgszüge des Bregenzerwaldgebirges, des Rätikon und 

der Appenzeller Alpen und begrenzen den Raum. Besondere landschaftsbildprägende Sichtbeziehungen 

(z. B. zu baulichen Dominanten) fehlen weitgehend. (vgl. Abbildung 9) 

Der Planungsraum und der darüber hinausgehende Sichtraum sind geprägt von Streuewiesen, die be-

sondere natürliche Merkmale im Raum darstellen, sowie Intensivgrünland, Entwässerungsgräben, 

Einzelgehölzen (u. a. Obstgehölze) und technischer Infrastruktur. Der Planungsraum wird von der 

A14 zerschnitten und im Westen und Osten durch Hochspannungsleitungen eingefasst. Im östlichen 

Sichtraum, am Ortsrand von Dornbirn, liegen mehrere großflächige Gewerbegebiete. In Richtung Südos-

ten, an der Gemeindegrenze zwischen Hohenems und Dornbirn, wird der Sichtraum durch einen Stein-

bruch markiert.17 Der Planungsraum liegt auf ca. 400 m Seehöhe. 

Betreffend die Themen Erholung und Freizeit können im Gebiet Rheintal Mitte sieben Erholungsgebiete 

abgegrenzt werden. Abbildung 6 zeigt, welche Erholungs- und Freizeitnutzungen im Umfeld des Pla-

nungsraums möglich sind. 

Überörtliche Bedeutung für die landschaftsgebundene Erholung und die Freizeit hat der Alte Rhein. Er 

zeichnet sich durch ein vielfältiges Angebot an Erholungsmöglichkeiten aus. Neben Wassersport können 

hier auch andere Erholungsaktivitäten ausgeübt werden. Der Alte Rhein verfügt auch über spezielle 

Standorteigenschaften, die in der stark genutzten Landschaft des Rheintals selten geworden sind. 

16 ASFINAG et al. 2014, Fachbeitrag Luft 
17 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Freizeit und Erholung 
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Eine große Breite an Freizeit-Nutzungsmöglichkeiten bieten auch die Heitere in Lustenau und die west-

lich an das Hatlerdorf angrenzende Ebene an. Sie heben sich durch die Möglichkeit zur Naturbeobach-

tung von den anderen siedlungsnahen Räumen ab. Die übrigen Räume sind – allein aufgrund ihrer Nähe 

zum Siedlungsraum – für die Erholungs- und Freizeitnutzung ebenfalls bedeutend. Sie haben jedoch ein 

Profil, das keine besonderen Angebote (etwa Freiräume oder Erholung im und am Wasser) ausweist.18 

Abbildung 6: Erholung und Freizeit (Quelle: RENAT AG 2010) 

Den Landschaftsraum durchzieht insgesamt ein Netz an Landesradrouten, weiteren Radrouten, Wander-

routen und lokalen Wander- und Spazierwegen. Eine wichtige Erholungsachse stellt dabei der Rheintal-

Binnenkanal mit parallel geführten Wander- und Radrouten dar. 

Die A14 erzeugt eine Lärmbelastung im westlichen Teil des Planungsraums und führt damit zu einer 

Einschränkung des Erholungswerts der Landschaft.19 Die Landesstraßen verursachen im Planungsraum 

vergleichsweise geringe Lärmbelastung (vgl. Abbildung 7 und Abbildung 8). 

Die A14 durchschneidet den gesamten Untersuchungsraum und erzeugt eine hohe Lärmbelastung. Lan-

desstraßen verursachen an den Rändern, besonders im Norden des Untersuchungsraums, Lärmbelas-

tung (vgl. Abbildung 7 und Abbildung 8). 

18 Land Vorarlberg/RENAT AG 2010 
19 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Freizeit und Erholung 
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Abbildung 7: Lärmkarte Landesstraßen 24h-Durchschnitt (Quelle: BMLFUW 2012)20 

20  Die Karte enthält außerhalb der vollständig bearbeiteten Ballungsräume nur Lärm von Hauptverkehrsstraßen mit mehr als 
3,000.000 Kfz / Jahr (das sind rd. 8.000 Kfz / Tag). 
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Abbildung 8: Lärmkarte Autobahnen 24h-Durchschnitt (Quelle: BMLFUW 2012) 

Abbildung 9  Blick von Süden auf den Planungsraum (Quelle: google earth) 

5.4 RESSOURCEN UND DEREN NUTZUNG 

5.4.1 Boden 

Der Planungsraum und sein Umfeld werden durch anmoorige Böden bzw. Gleye dominiert. Westlich des 

Rheintal-Binnenkanals sowie vereinzelt auch innerhalb des Planungsraums ist der vorherrschende Bo-

dentyp Niedermoor. Im Nordosten des Untersuchungsraums und in zwei Teilbereichen im Planungsraum 

kommt Brauner Auboden vor. Im Untersuchungsraum sind die Wasserverhältnisse der Böden bei anmoo-

rigen Böden und Niedermoor mit nass, bei Gley mit feucht und bei Braunem Auboden mit mäßig feucht 

angegeben.21 

Der breite Talboden ist zum überwiegenden Teil landwirtschaftlich genutzt (Grünland und Äcker). Hierzu 

existiert ein dichtes Netz an landwirtschaftlichen Wegen. Im Planungsraum wurden zur Grundwasserre-

gulierung Drainagen verlegt, um eine landwirtschaftliche Nutzung zu ermöglichen. Im Planungsraum sind 

keine Altlasten bekannt. 

Die Wertigkeit des Grünlandes aus landwirtschaftlicher Sicht spannt sich von gering- über mittel- bis 

hochwertig. Hochwertiges Grünland liegt über Braunem Auboden vor, während Niedermoor und feuchte 

21 BFW – eBOD 2013 (http://gis.lebensministerium.at/EBOD) 
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Ausprägungen von Anmoor Bodentypen mit geringer Nutzungsfähigkeit und damit geringem Wert darstel-

len (vgl. Abbildung 10).22 

Abbildung 10: Wertigkeit des Grünlands im Planungsraum (Quelle: BFW – eBOD 2014) 

5.4.2 Grundwasser 

Der gesamte Bereich des Rheintals wird durch den Grundwasserkörper Rheintal ausgefüllt. Stärker 

grundwasserführende Bereiche befinden sich entlang der größeren Flüsse Rhein, Ill, Dornbirner und Bre-

genzer Ach, wo auch große Fassungsanlagen situiert sind. 

Im Planungsraum mit seinen dichten Formationen im Untergrund findet nur in den oberflächennahen Be-

reichen eine – geringe – Grundwasserbewegung statt. Der Bereich ist für die Nutzung des Grundwassers 

nicht relevant. Dies betrifft sowohl Entnahmen als auch Versickerungen. Einzig von Relevanz ist die Ein-

regulierung des Grundwasserhochstandes mittels Drainagen zur Ermöglichung der landwirtschaftlichen 

Nutzung. 

22 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Bodenqualität 
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Die mittleren Grundwasserstände im Planungsraum und seinem Umfeld betragen rd. 1 m, teilweise auch 

weniger. Die Höchststände können bis zur Geländehöhe reichen. 

Durch den Winterdienst ergibt sich ein Chlorideintrag. Das Chlorid wird relativ rasch ausgewaschen. 

Auch das Natrium verbleibt nicht auf Dauer im Boden.23 

5.4.3 Oberflächengewässer 

Die Gräben, Gerinne und Kanäle im Untersuchungsraum (siehe Abbildung 12) entwässern hauptsächlich 

in Richtung Westen und münden schlussendlich alle in den Rheintal-Binnenkanal. Östlich der Autobahn 

verläuft ein Graben in Parallellage, welcher die Wässer aus der Böschungsschulter der Autobahn auf-

nimmt und diese weiter zu den autobahnquerenden Gräben führt. 

Einige Gewässer – besonders die offenen Drainagegräben – im Untersuchungsraum sind nicht perennie-

rende Gewässer, d. h. sie führen nicht das ganze Jahr über Wasser. Solche Gewässer sind zur Einlei-

tung von vorgereinigten Straßenwässern grundsätzlich nicht geeignet. 

Obwohl ein Teil des Planungsraumes in der HQ 30 bzw. HQ 100 Zone liegt (vgl. Abbildung 11), treten die 

Gräben und Gerinne bei Hochwasser nicht über die Ufer. Lediglich im Mündungsbereich des Erlosengra-

bens in den Gsiggraben (Mischwasserentlastungsanlage) können kleinräumig Überflutungen auftreten.24 

Die Strukturgüte der Gewässer im Untersuchungsraum ist großteils stark beeinträchtigt. Wenige Ab-

schnitte einzelner Gewässer sind naturfern (Rheintal-Binnenkanal) bzw. wesentlich beeinträchtigt 

(Gsiggraben).25 

Die südliche Hälfte des Planungsraumes liegt in der Blauzone Rheintal (vgl. Abbildung 11), die zum 

Schutz des Siedlungsraumes bei Hochwasserereignissen, zur Erhaltung und Sicherung von Flächen für 

den Hochwasserabfluss- und Rückhalt sowie zur Sicherung von Flächen für zukünftige schutzwasserbau-

liche Maßnahmen beschlossen wurde. Innerhalb dieser Zone ist es für Straßenbauvorhaben essentiell, 

dass die mit dem Landesraumplan angestrebten Ziele und auch sonstige Raumplanungsziele nicht ge-

fährdet werden. Die Ziele der Blauzone betreffend ist die technische Ausführung der Straße von Bedeu-

tung26. Entsprechende Festlegungen können allerdings erst in nachfolgenden Planungsphasen (Ein-

reichprojekt) sinnvoll getroffen werden. 

23 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Grundwasser 
24 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Oberflächenwasser 
25 ASFINAG et al. 2014, Themenbereich Gewässerökologie 
26 Land Vorarlberg 2013 
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Abbildung 11:  Blauzone und Grünzone Rheintal (Quelle: Land Vorarlberg 2013) 
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Abbildung 12: Oberflächengewässer im Untersuchungsraum (Quelle: ASFINAG et al. 2014; Hintergrund VOGIS: ÖK50) 
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5.5 NATURRAUM UND ÖKOLOGIE 

Die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftsentwicklung in Vorarlberg sind gemäß § 2 des Gesetzes 

über Naturschutz und Landschaftsentwicklung die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung von Na-

tur und Landschaft unter nachhaltiger Sicherstellung der Werte Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, 

Regenerationsfähigkeit und Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, Tier und Pflanzenwelt sowie Vielfalt, Ei-

genart und Schönheit von Natur und Landschaft. 

Naturwerte von besonderer Bedeutung, wie intakte Natur- und Kulturlandschaften, große zusammenhän-

gende unbebaute Gebiete, wichtige landschaftsgestaltende Elemente oder Lebensräume bedrohter Tier- 

und Pflanzenarten sind dabei vorrangig zu erhalten. 

Der Planungsraum befindet sich fast zur Gänze in der Grünzone Rheintal (vgl. Abbildung 11). In der 

Grünzone liegende Gebiete dienen der Erhaltung des Naturhaushaltes, des Landschaftsbildes sowie der 

Erhaltung von Naherholungsgebieten und der räumlichen Voraussetzungen für eine leistungsfähige 

Landwirtschaft. Die Widmung von Verkehrsflächen ist zulässig. 

5.5.1 Schutzgebiete 

Der Planungsraum umfasst in seinen siedlungsfernen Bereichen durch den Streuewiesenbiotopverbund 

Rheintal-Walgau geschützte Flächen und kommt östlich der neuen ASt Rheintal Mitte im südöstlichen 

Teil des Naturschutz- und Natura 2000-Gebiets Gsieg - Obere Mähder zu liegen.  

5.5.1.1 Naturschutz- und Natura 2000-Gebiet Gsieg - Obere Mähder 

Das Schutzgebiet Gsieg - Obere Mähder liegt vollständig innerhalb des Untersuchungsraums. Es ist als 

Naturschutzgebiet und als Natura 2000-Gebiet gemäß der Fauna-Flora-RL ausgewiesen und liegt voll-

ständig im Gemeindegebiet von Lustenau. Das Schutzgebiet setzt sich aus zwei Teilflächen zusammen: 

Gsieg mit rd. 43 ha liegt östlich des Rheintal-Binnenkanals an der Gemeindegrenze zu Dornbirn, Obere 

Mähder mit rd. 30 ha befindet sich westlich des Rheintal-Binnenkanals an der Gemeindegrenze zu Ho-

henems. Die stark frequentierte Landesstraße L45 trennt die beiden Teilgebiete. 

5.5.1.2 Streuewiesenbiotopverbund Rheintal-Walgau 

Im Planungs- und Untersuchungsraum sind fast sämtliche Streuwiesen entlang der A14, der Schweizer 

Straße und dem Landgrabenweg außerhalb des Naturschutz- und Natura 2000-Gebiets Gsieg - Obere 

Mähder durch den Streuewiesenbiotopverbund Rheintal-Walgau als Naturschutzgebiet geschützt. 

5.5.2 Landschaftsgliederung 

Der Untersuchungsraum befindet sich in der alpinen biogeographischen Region und wird dem Kultur-

landschaftstyp „grünlanddominierte Kulturlandschaften glazial geformter Becken, Talböden und Hügel-

länder“ zugeordnet. Dabei handelt es sich um Ablagerungen der eiszeitlichen Gletscher mit ihrem charak-

teristischen Feuchtökotopgefüge.  
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Im Nordosten und im Südwesten tangieren mit der Dornbirner Ach und dem Alten Rhein zwei hochwerti-

ge Gewässer-Wald-Lebensräume das Gebiet Rheintal Mitte. 

Im zentralen Freiraum zwischen den drei Gemeinden gibt es eine Konzentration von ökologisch hochwer-

tigem Grünland, mehrheitlich aus Flachmooren und extensiven Wiesen bestehend. Sie sind in Form ei-

nes verkehrten Ypsilons angeordnet. Die beiden seitlichen Äste durchqueren die Rheinebene vom Alten 

Rhein bis zum Hangfuß bei Hohenems / Dornbirn. 

Gsieg und Obere Mäder bilden das Herzstück dieses „grünen Ypsilons“. Der nordwärts verlaufende Ast 

stand ursprünglich in direktem Zusammenhang mit dem Band an Biotopen, das sich von der L204 bis in 

das Lauteracher Ried erstreckt. Heute ist die direkte Verbindung unterbrochen. Auch die Verbindungen 

des „grünen Ypsilons“ zum Hangfuß und zum Alten Rhein sind teilweise unterbrochen oder beschränken 

sich auf einige Linien. Allerdings besteht aufgrund der räumlichen Ausgangslage heute noch das Potenti-

al, diese Beziehungen wiederherzustellen. 

Weitere wesentliche Grundstrukturen der ökologischen Ausstattung sind die Gewässer. Sie sind nicht nur 

überörtliche Verbindungsachsen, sondern stellen an verschiedenen Stellen auch den Bezug zum Hang 

bzw. zum Alten Rhein her. Wichtige Elemente des ökologischen Netzwerkes sind auch die Hecken, 

Kleinwälder und Gehölzzüge, die zahlreiche Längsbeziehungen schaffen oder das Potenzial für die wei-

tere Vernetzung haben. A14, L203 und L204 stellen dagegen starke Trennwirkungen dar (siehe Abbil-

dung 13).27 

5.5.3 Vegetation 

Während Intensivwiesen, Autobahnböschungen und Gräben vegetationsökologisch keine hervorstechen-

den Eigenschaften aufweisen, stellen die Streuewiesen im Untersuchungsraum in der Regel hochwertige 

Pflanzenlebensräume dar. 

Die Vegetation der Streuewiesen entspricht Mitteleuropäischen Pfeifengraswiesen in unterschiedlichen 

Ausbildungen, Binsen-Pfeifengraswiesen, kleinflächigen und Mädesüß-Hochstaudenfluren. Die Vegetati-

on der Streuewiesen ist zum Teil durch Nährstoffe beeinflusst.28 

Gefährdete Pflanzenarten 

Der Duftlauch kommt in den intakten Streuewiesen des Untersuchungsraums verbreitet vor – die größten 

Bestände mit über 500 Individuen befinden sich in den Biotopen Gsieg-Ost und Gsieg-West. Die 

Sumpfsiegwurz ist vereinzelt in den Streuewiesen der Biotope Obere Mähder Ost, Gsieg-Nord und Im 

Böschen vertreten. Lebensraum für Gefärbtes Laichkraut und Reisquecke sind Gräben, insbesondere der 

Graben entlang der A14 besitzt für das Gefärbte Laichkraut eine hohe Bedeutung. Das Gelbliche Zy-

perngras bildet auf dem Kiesparkplatz des Modellflugplatzes einen mehrere Quadratmeter großen Be-

stand.29 

27 Land Vorarlberg/RENAT AG 2010 
28 Land Vorarlberg/UMG 2011 
29 Land Vorarlberg/UMG 2011 
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Abbildung 13: Ökologie und Landschaft im Untersuchungsraum (Quelle: RENAT AG 2010) 
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5.5.4 Brutvögel 

Von den zehn im Rahmen einer im Jahr 2010 durchgeführten Untersuchung erhobenen Arten konnten 

fünf Arten im Verkehrsprojekt Rheintal Mitte nachgewiesen werden: 

� Baumpieper (Anthus trivialis): 1 Revier 

� Wachtelkönig (Crex crex): 1 Revier 

� Großer Brachvogel (Numenius arquata): 1 Revier 

� Braunkehlchen (Saxicola rubetra): 15 Reviere 

� Kiebitz (Vanellus vanellus): 2 Reviere 

Der Wachtelkönig wird im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie geführt. Auch Schwarzkehlchen (Saxicola 

torquata) und Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) zählen zu den Brutvögeln des Untersuchungs-

raums. Der Weißstorch (Ciconia ciconia) nutzt das Bearbeitungsgebiet als Nahrungshabitat und Schlaf-

platz. Die Schafstelze (Motacilla flava) brütete 2011 – im Gegensatz zum Jahr 2010 – außerhalb des Un-

tersuchungsraums.30 

5.5.5 Weitere relevante Tierarten 

Der Untersuchungsraum wird von Fledermäusen als Jagdhabitat genutzt. Von Bedeutung sind Streuwie-

sen und Riedgräben in Kombination mit Gehölzen. 

Sonnige Böschungen der A14 und des parallel verlaufenden Entwässerungsgrabens sind wichtige anth-

ropogene Ersatzlebensräume bzw. Refugialhabitate der Zauneidechse (Lacerta agilis). 

Der Untersuchungsraum weist trotz der starken Zerschneidung und Isolation der Streuwiesen eine be-

merkenswerte Vielfalt an Schmetterlingen auf: Insgesamt sind im Projektgebiet 216 Schmetterlingsarten 

bekannt. Drei Arten werden im Anhang II der FFH-RL geführt. Neben den Zielarten wurden eine ganze 

Reihe faunistisch und / oder ökologisch bemerkenswerter Arten registriert. 84 der nachgewiesenen 

Schmetterlingsarten werden in der Roten Liste der gefährdeten Schmetterlinge (Huemer 2001) geführt, 

davon sind elf Arten landesweit vom Aussterben bedroht und 29 Arten stark gefährdet.  

Insgesamt sind im Untersuchungsraum 13 Ameisenarten, darunter die beiden charakteristischen Arten 

Moorameise (Formica picea) und Moor-Knotenameise (Myrmica vandeli), nachgewiesen. Von diesen gel-

ten sechs Arten in Vorarlberg als regional gefährdet. 

Im Graben entlang der A14 kommen zehn Libellenarten vor, von denen vier im Vorschlag einer Roten 

Liste der in Vorarlberg gefährdeten Libellen (Hostettler 2001) genannt werden. Drei der Arten, darunter 

die vom Aussterben bedrohte Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercuriale), bilden autochthone Populatio-

nen an den Gewässern und sind somit von besonderer naturschutzfachlicher Bedeutung.31 

30 Land Vorarlberg/UMG 2011 
31 Land Vorarlberg/UMG 2011 
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6 ENTWICKLUNG UND DARSTELLUNG VON 

ALTERNATIVEN 

6.1 ANBINDUNG DES DORNBIRNER WESTENS AN DIE AST RHEINTAL MITTE 

6.1.1 Straßenkorridor Bleichestraße Nord / Siedlungsnahe Trasse 

Die Alternative „Straßenkorridor Bleichestraße Nord / Siedlungsnahe Trasse“ (vgl. Abbildung 14) wurde 

im Rahmen der Variantenuntersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ als Teil der Variante 2 „Bleichestraße“ 

entwickelt und ist ebenfalls in Variante 1 „Siedlungsnahe Trassen“ enthalten. Aufgrund der tatsächlichen 

Lage der ASt Rheintal Mitte dient der nördliche Trassenteil der Anbindung des Betriebsgebiets Roßmäh-

der an die L45 und über diese weiter zur ASt Rheintal Mitte. 

Der Straßenkorridor orientiert sich an der westlichen Siedlungskante Dornbirns. Sein nördlicher Anfangs-

punkt befindet sich im Bereich der Messestraße. Im Süden trifft der Straßenkorridor unmittelbar außer-

halb der weitgehend geschlossenen Bebauung auf die L45. Der Straßenkorridor umfasst ausschließlich 

als Freiland gewidmete, landwirtschaftlich genutzte Flächen. Im Straßenkorridor befinden sich keine 

räumlichen Elemente, an denen die Ausrichtung eines Landesstraßenvorhabens möglich wäre. 

Ein mögliches neu zu errichtendes Landesstraßenvorhaben hätte eine Länge von rd. 950 m. Zusätzlich 

würde die Mitbenutzung der ausgebauten L45 auf einer Länge von rd. 1.450 m erfolgen, um vom Be-

triebsgebiet Roßmähder zur neuen ASt Rheintal Mitte zu gelangen. 

Abbildung 14: Straßenkorridor Bleichestraße Nord / Siedlungsnahe Trasse (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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6.1.2 Straßenkorridor Lastenstraße Ost 

Die Alternative „Straßenkorridor Lastenstraße Ost“ (vgl. Abbildung 15) wurde im Rahmen der Varianten-

untersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ als Teil der Variante 3/3a „Schweizer Straße - Lastenstraße“ 

entwickelt und dient der direkten Anbindung des Betriebsgebiets Roßmähder an die ASt Rheintal Mitte 

der A14. Der gleichzeitig betrachtete Trassenteil „Verlängerung Bleichestraße“ wird in Kapitel 6.2.1 ge-

trennt beurteilt. 

Der Straßenkorridor orientiert sich an der A14 und verläuft östlich parallel zu dieser. Sein nördlicher An-

fangspunkt befindet sich im Bereich der Unteren Messestraße. Im Süden trifft der Straßenkorridor im un-

mittelbaren Nahbereich der neuen ASt Rheintal Mitte auf die L45. Der Straßenkorridor umfasst aus-

schließlich als Freiland gewidmete, landwirtschaftlich genutzte Flächen. Die A14 und der zu ihr parallel 

verlaufende Graben sind räumliche Elemente, die die Ausrichtung eines Landesstraßenvorhabens erlau-

ben. 

Ein mögliches neu zu errichtendes Landesstraßenvorhaben hätte eine Länge von rd. 1.400 m. Die Mitbe-

nutzung anderer Elemente des Landesstraßennetzes wäre entbehrlich, um vom Betriebsgebiet Roßmäh-

der zur neuen ASt Rheintal Mitte zu gelangen. 

Abbildung 15: Straßenkorridor Lastenstraße Ost (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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6.1.3 Straßenkorridor Lastenstraße West 

Die Alternative „Straßenkorridor Lastenstraße West“ (vgl. Abbildung 16) wurde im Rahmen der Varian-

tenuntersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ nicht untersucht, dient aber – gleich wie die Alternative 

„Straßenkorridor Lastenstraße Ost“ (vgl. Kapitel 6.1.2) – der direkten Anbindung des Betriebsgebiets 

Roßmähder an die ASt Rheintal Mitte der A14. 

Der Straßenkorridor orientiert sich an der A14 und verläuft westlich parallel zu dieser. Sein nördlicher An-

fangspunkt befindet sich im Bereich der Unteren Messestraße. Im Süden trifft der Straßenkorridor im un-

mittelbaren Nahbereich der neuen ASt Rheintal Mitte auf die L45. Der Straßenkorridor umfasst aus-

schließlich als Freiland gewidmete, landwirtschaftlich genutzte Flächen. Die A14 ist ein räumliches Ele-

ment, das die Ausrichtung eines Landesstraßenvorhabens erlaubt. 

Ein mögliches neu zu errichtendes Landesstraßenvorhaben hätte eine Länge von rd. 1.400 m und würde 

eine deutliche Erweiterung der Unterführung der A14 westlich des Betriebsgebiets Roßmähder erforder-

lich machen. Die Mitbenutzung anderer Elemente des Landesstraßennetzes wäre entbehrlich, um vom 

Betriebsgebiet Roßmähder zur neuen ASt Rheintal Mitte zu gelangen. 

Abbildung 16: Straßenkorridor Lastenstraße West (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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6.1.4 Nullvariante Anbindung des Dornbirner Westens 

Die Alternative „Nullvariante Anbindung des Dornbirner Westens“ (vgl. Abbildung 17) wurde im Rahmen 

der Variantenuntersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ nicht explizit untersucht. Dennoch besitzt sie für 

eine vollständige Alternativenbetrachtung für die Anbindung des Dornbirner Westens einen hohen fachli-

chen Gehalt, da die neue ASt Rheintal Mitte grundsätzlich auch für sich allein betrachtet funktionstüchtig 

und verkehrswirksam ist. 

Für diese Alternative wird kein Straßenkorridor entworfen, da kein entsprechender Eingriff in das Landes-

straßennetz erforderlich ist. 

Die Benutzung der bestehenden Elemente des (Landes-)Straßennetzes – zum Teil der innerstädtischen 

Abschnitte der L45, L190 und L204 – wäre erforderlich, um vom Betriebsgebiet Roßmähder zur neuen 

ASt Rheintal Mitte zu gelangen. Die verkehrliche Wirkung der neuen ASt Rheintal Mitte bezogen auf die 

Anbindung des Dornbirner Westens wäre dadurch deutlich gemindert. 

Abbildung 17: Nullvariante Anbindung des Dornbirner Westens (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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6.2 ANBINDUNG DES DORNBIRNER SÜDENS SAMT HOHENEMS AN DIE AST 

RHEINTAL MITTE 

6.2.1 Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse 

Die Alternative „Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse“ (vgl. Abbildung 18) wurde im 

Rahmen der Variantenuntersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ als Teil der Variante 4 „Schweizer Stra-

ße“ entwickelt und ist ebenfalls in den Varianten 1,2, 3, 3a, 4a und 8 enthalten. Sie dient der direkten An-

bindung des Betriebsgebiets Wallenmahd an die ASt Rheintal Mitte der A14. 

Der Straßenkorridor orientiert sich an der westlichen Siedlungskante Dornbirns. Sein nördlicher Anfangs-

punkt befindet sich unmittelbar außerhalb der weitgehend geschlossenen Bebauung auf die L45. Im Sü-

den trifft der Straßenkorridor im Bereich der bestehenden Bleichestraße auf die L190. Der Straßenkorri-

dor umfasst ausschließlich als Freiland gewidmete, landwirtschaftlich genutzte Flächen. Die bestehende 

Bleichestraße ist ein räumliches Element, das die Ausrichtung eines Landesstraßenvorhabens erlaubt. 

Ein mögliches neu zu errichtendes Landesstraßenvorhaben hätte eine Länge von rd. 900 m, wovon rd. 

450 m auf den Verlauf der bestehenden Gemeindestraße Bleichestraße entfielen. Zusätzlich würde die 

Mitbenutzung der ausgebauten L45 auf einer Länge von rd. 1.450 m erfolgen, um vom Betriebsgebiet 

Wallenmahd zur neuen ASt Rheintal Mitte zu gelangen. 

Abbildung 18: Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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6.2.2 Straßenkorridor Landgraben 

Die Alternative „Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse“ (vgl. Abbildung 19) wurde im 

Rahmen der Variantenuntersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ als Teil der Variante 7 „Landgraben“ ent-

wickelt. Aufgrund der tatsächlichen Lage der ASt Rheintal Mitte dient der südöstliche Trassenteil gemein-

sam mit einem neu entwickelten Trassenteil in nördlicher Richtung der Anbindung des Betriebsgebiets 

Wallenmahd an die ASt Rheintal Mitte. 

Der Straßenkorridor orientiert sich an der Gemeindegrenze zwischen Hohenems und Dornbirn, die über 

weite Strecken mit dem Landgraben zusammenfällt. Sein nördlicher Anfangspunkt befindet sich im unmit-

telbaren Nahbereich der neuen ASt Rheintal Mitte an der L45. Im Süden trifft der Straßenkorridor im Be-

reich des Landgrabens auf die L190. Der Straßenkorridor umfasst ausschließlich als Freiland gewidmete, 

landwirtschaftlich genutzte Flächen. Der Landgraben ist ein räumliches Element, das die Ausrichtung ei-

nes Landesstraßenvorhabens erlaubt. 

Ein mögliches neu zu errichtendes Landesstraßenvorhaben hätte eine Länge von rd. 2.150 m, wovon rd. 

1.500 m auf den Verlauf der bestehenden Gemeindestraße Landgrabenweg entfielen, um vom Betriebs-

gebiet Wallenmahd zur neuen ASt Rheintal Mitte zu gelangen. 

Abbildung 19: Straßenkorridor Landgraben (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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6.2.3 Straßenkorridor Flugplatz 

Die Alternative „Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse“ (vgl. Abbildung 20) wurde im 

Rahmen der Variantenuntersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ als Teil der Varianten 5 und 6 „Flug-

platztrasse“ entwickelt. Aufgrund der tatsächlichen Lage der ASt Rheintal Mitte dient der südöstliche 

Trassenteil der Anbindung des Betriebsgebiets Wallenmahd an die L203 und L45 und über diese weiter 

zur ASt Rheintal Mitte. 

Der Straßenkorridor orientiert sich an bestehenden Gemeindestraßen und Gehölzstreifen. Sein westli-

cher Anfangspunkt befindet sich beim Kreuzungspunkt von Rheintal Binnenkanal und L203. Im Osten 

trifft der Straßenkorridor im Bereich der Schollenstraße auf die L190. Der Straßenkorridor umfasst aus-

schließlich als Freiland gewidmete, landwirtschaftlich genutzte Flächen. Bestehende Gemeindestraßen, 

Grundstücksstrukturen und Gehölzstreifen sind räumliche Elemente, die die Ausrichtung eines Landes-

straßenvorhabens erlaubt. 

Ein mögliches neu zu errichtendes Landesstraßenvorhaben hätte eine Länge von rd. 2.400 m, wovon rd. 

1.500 m auf den Verlauf bestehender Gemeindestraßen entfielen. Zusätzlich würde die Mitbenutzung der 

L190, der L203 sowie der L45 auf einer Länge von rd. 3.450 m erfolgen, um vom Betriebsgebiet Wallen-

mahd zur neuen ASt Rheintal Mitte zu gelangen. Aufgrund der Konfiguration der neuen ASt Rheintal Mit-

te wäre die verkehrliche Wirkung der neuen ASt Rheintal Mitte bezogen auf die Anbindung des Dornbir-

ner Südens samt Hohenems deutlich gemindert. 

Abbildung 20: Straßenkorridor Flugplatz (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 



SUP LANDESSTRASSEN RHEINTAL MITTE ERLÄUTERUNGSBERICHT (INKL. UMWELTBERICHT) 

AMT DER VORARLBERGER LANDESREGIERUNG RaumUmwelt® Planungs-GmbH 
Seite 37 Oktober 2014 

6.2.4 Nullvariante Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems 

Die Alternative „Nullvariante Anbindung des Dornbirner Südens“ (vgl. Abbildung 21) wurde im Rahmen 

der Variantenuntersuchung im Projekt „Rheintal Mitte“ nicht explizit untersucht. Dennoch besitzt sie für 

eine vollständige Alternativenbetrachtung für die Anbindung des Dornbirner Südens einen hohen fachli-

chen Gehalt, da die neue ASt Rheintal Mitte grundsätzlich auch für sich allein betrachtet funktionstüchtig 

und verkehrswirksam ist. 

Für diese Alternative wird kein Straßenkorridor entworfen, da kein entsprechender Eingriff in das Landes-

straßennetz erforderlich ist. 

Die Benutzung der bestehenden Elemente des (Landes-)Straßennetzes – zum Teil der innerstädtischen 

Abschnitte der L45 und L190 – wäre erforderlich, um vom Betriebsgebiet Roßmähder zur neuen ASt 

Rheintal Mitte zu gelangen. Die verkehrliche Wirkung der neuen ASt Rheintal Mitte bezogen auf die An-

bindung des Dornbirner Südens samt Hohenems wäre dadurch deutlich gemindert. 

Abbildung 21: Nullvariante Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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7 ERMITTLUNG, BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG VON 

AUSWIRKUNGEN 

7.1 ANBINDUNG DES DORNBIRNER WESTENS AN DIE AST RHEINTAL MITTE 

7.1.1 Straßenkorridor Bleichestraße Nord / Siedlungsnahe Trasse 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten - 

Neuerrichtung < 1.000 m (950 m); keine be-
sonderen technischen Herausforderungen 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte 

Akzeptanzrisiko durch Umweg (1.450 m auf 
L45), v. a. betr. BB-Gebiet Roßmähder 

mäßige Entlastung innerstädtischer Ab-
schnitte L45, L190 und L204 

Siedlungswesen hoher Siedlungsdruck (Erweiterung bis zur 
neuen Straße / beidseitig der Straße) 

hochwertiger Anschluss der bestehenden 
und künftigen BB-Gebiete 

Mensch und 
Gesundheit 

Belastung der Wohngebiete in Hatlerdorf 
durch Lärm, Luftschadstoffe und Erschütte-
rungen 

mäßige Entlastung der Ortsdurchfahrt 
Dornbirn von Lärm und Luftschadstoffen; 
mäßige Abnahme Unfallrisiko (Kreuzungs-
freiheit) 

Landschaft und 
Erholung 

Trennung von Siedlungs- und Erholungs-
raum; Minderung des Erholungswerts im 
siedlungsnahen Bereich 

Erhaltung des großen zusammenhängen-
den Grünraums mit hohem Aufwertungspo-
tential des Bereichs zwischen Straße und 
Siedlungsraum zur siedlungsnahen Erho-
lung 

Ressourcen und 
deren Nutzung 

Querung von fünf Gerinnen; Risiko von wei-
terem Bodenverbrauch durch Siedlungs-
entwicklung 

lediglich geringer Verlust landwirtschaftlich 
genutzter Flächen 

Naturraum und 
Ökologie 

Risiko der sukzessiven Verkleinerung der 
Grünzone in Dornbirn durch Siedlungser-
weiterung bis zur neuen Straße oder evtl. 
über sie hinaus 

kein Verlust ökologisch wertvoller Flächen; 
geringer Bodenverbrauch; Chance zur lang-
fristigen Sicherung eines großen, unzer-
schnittenen Landschaftsraumes 

Tabelle 6: Bewertung Straßenkorridor Bleichestraße Nord / Siedlungsnahe Trasse 

Der Straßenkorridor ermöglicht eine ver-

gleichsweise einfache und kostengünstige Er-

richtung einer Landesstraße, verursacht jedoch 

Umwege und entfaltet so nur eine einge-

schränkte verkehrliche Wirkung. Durch die sied-

lungsnahe Lage kommt es zu Belastungen der 

angrenzenden Wohngebiete und Druck auf die 

Siedlungsgrenzen. Die Entlastung von Dornbirn 

ist insgesamt nur mäßig. Landschaft, Ressour-

cen und Naturwerte werden nur in geringem 

Maße belastet. 

 --  0 ++

Technische Aspekte /
Kosten

Verkehrlich-funktionale
Aspekte

Siedlungswesen

Mensch und Gesundheit

Landschaft und Erholung

Ressourcen und deren
Nutzung

Naturraum und Ökologie
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7.1.2 Straßenkorridor Lastenstraße Ost 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten Neuerrichtung > 1.000 m (1.400 m) 

keine besonderen technischen Herausforde-
rungen 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte - 

starke Entlastung innerstädtischer Abschnit-
te L45, L190 und L204; Entlastung ASt 
Dornbirn Süd 

Siedlungswesen - 
hochwertiger Anschluss der bestehenden 
und künftigen BB-Gebiete; kein Siedlungs-
druck 

Mensch und 
Gesundheit - 

Entlastung der Ortsdurchfahrt Dornbirn von 
Lärm und Luftschadstoffen; Abnahme Un-
fallrisiko (Kreuzungsfreiheit) 

Landschaft und 
Erholung 

Risiko der Veränderung des Landschaftsbil-
des durch zusätzlichen Lärmschutz 

Erhaltung des großen zusammenhängenden 
Grünraums mit hohem Aufwertungspotenti-
al; Bündelung der Straße mit der A14 

Ressourcen und 
deren Nutzung 

vollständige Überbauung eines Gerinnes, 
Querung von zwei weiteren Gerinnen; gro-
ßer Bodenverbrauch 

Bündelung der Straße mit der A14 

Naturraum und 
Ökologie 

großer Flächenverbrauch; kleinräumiger 
Verlust von Streuewiesen entlang der A14; 
Verlust von Lebensräumen geschützter Ar-
ten im überbauten Gerinne 

Sicherung der Großräumigkeit; Chance zur 
langfristigen Sicherung eines großen, un-
zerschnittenen Landschaftsraumes 

Tabelle 7: Bewertung Straßenkorridor Lastenstraße Ost 

Der Straßenkorridor ermöglicht eine ver-

gleichsweise einfache, jedoch kostenintensive 

Errichtung einer Landesstraße und entfaltet die 

größtmögliche verkehrliche Wirkung. Er verur-

sacht Entlastungen in Dornbirn und ruft keinen 

Druck auf die Siedlungsgrenzen hervor. Durch 

die Bündelung mit der A14 werden Belastungen 

für Landschaft, Ressourcen und Naturwerte ge-

ring gehalten. Durch den Verlust eines Gerin-

nes kann es zur Beeinträchtigung von ge-

schützten Arten kommen. 

 --  0 ++

Technische Aspekte /
Kosten

Verkehrlich-funktionale
Aspekte

Siedlungswesen

Mensch und Gesundheit

Landschaft und Erholung

Ressourcen und deren
Nutzung

Naturraum und Ökologie
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7.1.3 Straßenkorridor Lastenstraße West 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten 

Neuerrichtung > 1.000 m (1.400 m); Erweite-
rung der Unterführung der A14 westlich des 
Betriebsgebiets Roßmähder 

- 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte - 

starke Entlastung innerstädtischer Abschnit-
te L45, L190 und L204; Entlastung ASt 
Dornbirn Süd 

Siedlungswesen - 
hochwertiger Anschluss der bestehenden 
und künftigen BB-Gebiete; kein Siedlungs-
druck 

Mensch und  
Gesundheit - 

Entlastung der Ortsdurchfahrt Dornbirn von 
Lärm und Luftschadstoffen; Abnahme Un-
fallrisiko (Kreuzungsfreiheit) 

Landschaft und  
Erholung 

Risiko der Veränderung des Landschaftsbil-
des durch zusätzlichen Lärmschutz 

Erhaltung des großen zusammenhängenden 
Grünraums mit hohem Aufwertungspotenti-
al; Bündelung der Straße mit der A14 

Ressourcen und  
deren Nutzung 

Querung von drei Gerinnen und Betroffen-
heit von Moorflächen mit hohem Grundwas-
serstand; großer Bodenverbrauch 

Bündelung der Straße mit der A14 

Naturraum und  
Ökologie 

großer Flächenverbrauch in Nahelage zum 
Natura-2000-Gebiet und innerhalb des NSG 
Streuewiesenbiotopverbund; Verlust von 
Streuewiesen entlang der A14 

Sicherung der Großräumigkeit; Chance zur 
langfristigen Sicherung eines großen, un-
zerschnittenen Landschaftsraumes 

Tabelle 8: Bewertung Straßenkorridor Lastenstraße West 

 

Der Straßenkorridor ermöglicht eine ver-

gleichsweise aufwendige und kostenintensive 

Errichtung einer Landesstraße und entfaltet die 

größtmögliche verkehrliche Wirkung. Er verur-

sacht Entlastungen in Dornbirn und ruft keinen 

Druck auf die Siedlungsgrenzen hervor. Durch 

die Bündelung mit der A14 werden Belastungen 

für Landschaft, Ressourcen und Naturwerte ge-

ring gehalten. Durch den Verlust von Streue-

wiesen kann es zur Beeinträchtigung von ge-

schützten Arten kommen. 

 --  0 ++

Technische Aspekte /
Kosten

Verkehrlich-funktionale
Aspekte

Siedlungswesen

Mensch und Gesundheit

Landschaft und Erholung

Ressourcen und deren
Nutzung

Naturraum und Ökologie
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7.1.4 Nullvariante Anbindung des Dornbirner Westens 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten - keine Neuerrichtung erforderlich 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte 

keine Entlastung innerstädtischer Abschnitte 
L45, L190 und L204; keine Entlastung ASt 
Dornbirn Süd 

- 

Siedlungswesen kein hochwertiger Anschluss der bestehen-
den und künftigen BB-Gebiete 

kein Siedlungsdruck 

Mensch und 
Gesundheit 

keine Entlastung der Ortsdurchfahrt Dorn-
birn von Lärm und Luftschadstoffen; keine 
Abnahme Unfallrisiko 

- 

Landschaft und 
Erholung - 

keine Beeinträchtigung des Landschaftsbil-
des; Erhaltung des großen zusammenhän-
genden Grünraums mit hohem Aufwer-
tungspotential 

Ressourcen und 
deren Nutzung - 

kein Verlust und keine Beeinträchtigung von 
Boden und Gewässern 

Naturraum und 
Ökologie - 

Sicherung der Großräumigkeit; Chance zur 
langfristigen Sicherung eines großen, un-
zerschnittenen Landschaftsraumes 

Tabelle 9: Bewertung der Nullvariante Anbindung des Dornbirner Westens 

Wird keine neue Landesstraße errichtet, un-

terblieben alle als Planungsziele formulierten 

verkehrlichen Wirkungen. Es wird keine Ent-

lastungswirkung in Dornbirn erreicht, gleich-

zeitig wird kein Druck auf die Siedlungsgren-

zen hervorgerufen. Belastungen für Land-

schaft, Ressourcen und Naturwerte sind nicht 

zu erwarten. 

 --  0 ++

Technische Aspekte /
Kosten

Verkehrlich-funktionale
Aspekte

Siedlungswesen

Mensch und Gesundheit

Landschaft und Erholung

Ressourcen und deren
Nutzung

Naturraum und Ökologie
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7.2 ANBINDUNG DES DORNBIRNER SÜDENS SAMT HOHENEMS AN DIE AST 

RHEINTAL MITTE 

7.2.1 Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten - 

Neuerrichtung < 1.000 m (900 m, davon 
450 m Ausbau bestehender Straßen); keine 
besonderen technischen Herausforderungen 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte - 

starke Entlastung innerstädtischer Abschnit-
te L45, L46 und L190; Entlastung ASt Dorn-
birn Süd und ASt Hohenems 

Siedlungswesen mäßiger Siedlungsdruck (Erweiterung bis 
zur neuen Straße / beidseitig der Straße) 

hochwertiger Anschluss von bestehenden 
und künftigen BB-Gebieten 

Mensch und 
Gesundheit 

Belastung der Wohngebiete im Bereich der 
heutigen Bleichestraße durch Lärm und 
Luftschadstoffe 

Entlastung der Ortsdurchfahrten Dornbirn 
und Hohenems von Lärm und Luftschadstof-
fen; Abnahme Unfallrisiko (Kreuzungsfrei-
heit) 

Landschaft und 
Erholung 

Trennung von Siedlungs- und Erholungs-
raum; Minderung der Erholungswerts im 
siedlungsnahen Bereich; Risiko der Verän-
derung des Landschaftsbildes durch zusätz-
lichen Lärmschutz 

Erhaltung des großen zusammenhängenden 
Grünraums mit hohem Aufwertungspotenti-
al; Aufwertungspotential des Bereichs zwi-
schen Straße und Siedlungsraum zur sied-
lungsnahen Erholung 

Ressourcen und 
deren Nutzung 

Querung eines Gerinnes; Risiko von weite-
rem Bodenverbrauch durch Siedlungsent-
wicklung 

lediglich geringer Verlust landwirtschaftlich 
genutzter Flächen 

Naturraum und 
Ökologie - 

kein Verlust ökologisch wertvoller Flächen; 
geringer Bodenverbrauch; Chance zur lang-
fristigen Sicherung eines großen, unzer-
schnittenen Landschaftsraumes 

Tabelle 10: Bewertung Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse 

Der Straßenkorridor ermöglicht eine ver-

gleichsweise einfache und kostengünstige Er-

richtung einer Landesstraße und entfaltet die 

größtmögliche verkehrliche Wirkung. Durch die 

siedlungsnahe Lage kommt es zu Belastungen 

der angrenzenden Wohngebiete und Druck auf 

die Siedlungsgrenzen, gleichzeitig werden 

Dornbirn und Hohenems insgesamt entlastet. 

Landschaft, Ressourcen und Naturwerte wer-

den nur in geringem Maße belastet. 
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7.2.2 Straßenkorridor Landgraben 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten 

Neuerrichtung > 1.000 m (2.150 m, davon 
1.500 m Ausbau bestehender Straßen); 
Neuerrichtung einer Unterführung der ÖBB-
Strecke, Lage in Blauzone Rheintal 

- 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte - 

starke Entlastung innerstädtischer Abschnit-
te L45, L46 und L190 (v. a. Schwerverkehr); 
starke Entlastung ASt Dornbirn Süd und ASt 
Hohenems (v. a. Schwerverkehr) 

Siedlungswesen - 
hochwertiger Anschluss von bestehenden 
und künftigen BB-Gebieten; kein Siedlungs-
druck 

Mensch und 
Gesundheit - 

Entlastung der Ortsdurchfahrten Dornbirn 
und Hohenems von Lärm und Luftschadstof-
fen; Abnahme Unfallrisiko (Kreuzungsfrei-
heit) 

Landschaft und 
Erholung 

starke Beeinträchtigung des Landschafts-
bilds durch Zerschneidung eines großen, 
zusammenhängenden Landschaftsbereichs; 
Verlust der räumlichen Charakteristik 

Ermöglichung eines Freizeitkorridors Dorn-
birn - Alter Rhein durch Entlastung der L45 

Ressourcen und 
deren Nutzung 

Parallelverlauf mit einem Gerinne, Querung 
von zwei weiteren Gerinnen und Nahelage 
zu Moorflächen; mittlerer bis hoher Boden-
verbrauch 

Verlust hauptsächlich geringwertigen Grün-
lands 

Naturraum und 
Ökologie 

großer Bodenverbrauch, Biotopverlust, Zer-
schneidung; randliche Flächenverluste im 
NSG Streuewiesenbiotopverbund; Verlust 
von Streuewiesen 

- 

Tabelle 11: Bewertung Straßenkorridor Landgraben 

Der Straßenkorridor ermöglicht eine ver-

gleichsweise aufwendige und kostenintensive 

Errichtung einer Landesstraße und entfaltet die 

größtmögliche verkehrliche Wirkung. Er verur-

sacht Entlastungen in Dornbirn und Hohenems 

und ruft keinen Druck auf die Siedlungsgren-

zen hervor. Landschaft, Ressourcen und Na-

turwerte werden stark belastet. 
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7.2.3 Straßenkorridor Flugplatz 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten 

Neuerrichtung > 1.000 m (2.400 m, davon 
1.500 m Ausbau bestehender Straßen), La-
ge in Blauzone Rheintal 

keine besonderen technischen Herausforde-
rungen 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte 

Akzeptanzrisiko durch Umweg (2.450 m auf 
L45 und L203), v. a. betr. BB-Gebiet 
Wallenmahd; Verkehrszunahme auf L203; 
Einschränkungen der Verkehrsrelationen 
Richtung Bregenz (Konfiguration ASt) 

mäßige Entlastung innerstädtischer Ab-
schnitte L45, L46 und L190; mäßige Entlas-
tung ASt Dornbirn Süd und ASt Hohenems 

Siedlungswesen kein hochwertiger Anschluss von bestehen-
den und künftigen BB-Gebieten 

kein Siedlungsdruck; Möglichkeit der BB-
Gebietsentwicklung zwischen ÖBB-Strecke 
und Flugplatz 

Mensch und 
Gesundheit - 

mäßige Entlastung der Ortsdurchfahrten 
Dornbirn und Hohenems von Lärm und Luft-
schadstoffen; mäßige Abnahme Unfallrisiko 
(Kreuzungsfreiheit) 

Landschaft und 
Erholung 

Starke Beeinträchtigung der Freizeitnutzung 
für Hohenems; starke Beeinträchtigung des 
Landschaftsbilds durch Zerschneidung eines 
großen, zusammenhängenden Land-
schaftsbereichs; Verlust der räumlichen 
Charakteristik 

- 

Ressourcen und 
deren Nutzung 

Parallelverlauf mit einem Gerinne, Querung 
von vier weiteren Gerinnen; mittlerer bis ho-
her Bodenverbrauch; Risiko von weiterem 
Bodenverbrauch durch BB-
Gebietserweiterungen 

- 

Naturraum und 
Ökologie 

großer Bodenverbrauch, Biotopverlust, Zer-
schneidung; Störung im Natura-2000-Gebiet 
durch Umwegverkehre 

kein Verlust von Streuewiesen 

Tabelle 12: Bewertung Straßenkorridor Flugplatz 

Der Straßenkorridor ermöglicht eine ver-

gleichsweise einfache, jedoch kostenintensive 

Errichtung einer Landesstraße, verursacht Um-

wege und entfaltet insgesamt nur eine einge-

schränkte verkehrliche Wirkung. Die Entlastung 

von Dornbirn und Hohenems ist insgesamt nur 

mäßig. Der Straßenkorridor ruft keinen Druck 

auf die Siedlungsgrenzen hervor und ermöglicht 

gezielte Erweiterungen von BB-Gebieten. 

Landschaft, Ressourcen und Naturwerte wer-

den stark belastet. 
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7.2.4 Nullvariante Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems 

Kriterien Schwächen / Risiken Stärken / Chancen 

Technische 
Aspekte / Kosten - keine Neuerrichtung erforderlich 

Verkehrlich-
funktionale Aspekte 

keine Entlastung innerstädtischer Abschnitte 
L45, L46 und L190; keine Entlastung ASt 
Dornbirn Süd und ASt Hohenems 

- 

Siedlungswesen kein hochwertiger Anschluss der bestehen-
den und künftigen BB-Gebiete 

kein Siedlungsdruck 

Mensch und 
Gesundheit 

keine Entlastung der Ortsdurchfahrten 
Dornbirn und Hohenems von Lärm und Luft-
schadstoffen; keine Abnahme Unfallrisiko 

- 

8 - 

keine Beeinträchtigung des Landschaftsbil-
des; Erhaltung des großen zusammenhän-
genden Grünraums mit hohem Aufwer-
tungspotential 

Ressourcen und 
deren Nutzung - 

kein Verlust und keine Beeinträchtigung von 
Boden und Gewässern 

Naturraum und 
Ökologie - 

Sicherung der Großräumigkeit; Chance zur 
langfristigen Sicherung eines großen, un-
zerschnittenen Landschaftsraumes 

Tabelle 13: Bewertung der Nullvariante Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems 

Wird keine neue Landesstraße errichtet, un-

terblieben alle als Planungsziele formulierten 

verkehrlichen Wirkungen. Es wird keine Ent-

lastungswirkung in Dornbirn und Hohenems 

erreicht, gleichzeitig wird kein Druck auf die 

Siedlungsgrenzen hervorgerufen. Belastun-

gen für Landschaft, Ressourcen und Natur-

werte sind nicht zu erwarten. 
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8 ENTWICKLUNG VON MASSNAHMEN 

8.1 OPTIMIERUNGEN 

Durch Optimierungen der Trassenlage im Rahmen der Planung werden negative Auswirkungen hintan-

gehalten. 

8.2 MINDERUNGS- UND SCHUTZMASSNAHMEN FÜR BAU UND BETRIEB 

Durch Minderungs- und Schutzmaßnahmen gemäß Stand der Technik können Lärm- und Luftschad-

stoffimmissionen in Bau- und Betriebsphase minimiert werden. 

� Abzäunung aller an das Vorhaben angrenzenden Biotope als Schutzflächen 

� Staubminderungsmaßnahmen im Baubetrieb 

� Lärmvermeidung im Baubetrieb 

� Lärmschutzmaßnahmen (passiver und aktiver Lärmschutz) 

� Vermeidung stofflicher Einträge in Biotope 

Es handelt sich um projektintegrale Maßnahmen, die als Teil des technischen Projekts festzulegen sind. 

8.3 PROJEKTINTEGRALE GEWÄSSERSCHUTZMASSNAHMEN 

Gemäß Stand der Technik werden Filterung und Reinigung der Straßenwässer und Einleitung nur in 

wasserführende Gerinne vorgesehen. 

8.4 BACHVERLEGUNG 

Im Falle eines vollständigen Verlustes von Gräben mit ökologischer oder hydrologischer Funktion können 

frühzeitig im Nahbereich Ersatzmaßnahmen oder Ersatzlebensräume geschaffen werden, um die Funkti-

on zu erhalten. Bei punktuellen Bachquerungen oder Verrohrungen ist ein Ausgleich durch Verbesse-

rungsmaßnahmen anderer Gewässer möglich. 

8.5 MASSNAHMEN FÜR STREUEWIESEN 

Die Lebensraumfunktion beeinträchtigter Streuewiesen kann durch Pflege und Aushagerung geeigneter 

nahe gelegener Biotopflächen oder Biotopversetzung erhalten werden. 

8.6 MONITORING 

Um frühzeitig unvorhergesehene negative Auswirkungen zu ermitteln, wird in der Planung ein Monito-

ringprogramm vorgesehen. 
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9 EMPFEHLUNG FÜR EINEN STRASSENKORRIDOR 

9.1 ANBINDUNG DES DORNBIRNER WESTENS AN DIE AST RHEINTAL MITTE 

Die Alternativen zur Anbindung des Dornbirner Westens an die ASt Rheintal Mitte lassen sich in einer 

Zusammenschau (vgl. Abbildung 22) wie folgt gegenüberstellen: 

Die Alternativen „Korridor Lastenstraße West“ und „Korridor Lastenstraße Ost“ lassen die höchste 

verkehrlich-funktionale Wirksamkeit sowie die günstigsten Auswirkungen in den Themenbereichen „Sied-

lungswesen“ und „Mensch und Gesundheit“ erwarten. Dem gegenüber stehen ungünstige Auswirkungen 

in den Themenbereichen „Naturraum und Ökologie“ und moderate Auswirkungen in den anderen The-

menbereichen. Im direkten Vergleich der beiden Alternativen weist die Alternative „Korridor Lastenstraße 

Ost“ Vorteile im Themenbereich „Technische Aspekte / Kosten“ auf und ist daher zu bevorzugen. 

Die Alternative „Korridor Bleichestraße Nord / Siedlungsnahe Trasse“ übertrifft die Alternative „Korri-

dor Lastenstraße Ost“ im Themenbereich „Naturraum und Ökologie“ deutlich und weist im Themenbe-

reich „Technische Aspekte / Kosten“ geringe Vorteile auf. Da sie in den anderen Themenbereichen je-

doch bestenfalls gleich gut, meist aber schlechter bewertet ist, ist letzterer der Vorzug zu geben. 

Die Alternative „Nullalternative Dornbirner Westen“ übertrifft in vier von sieben Themenbereichen die 

Alternative „Korridor Lastenstraße Ost“, da sie keine baulichen Eingriffe im Raum vorsieht. Allerdings ver-

fehlt sie die Planungsziele, die durch die drei anderen Themenbereiche repräsentiert werden, deutlich. 

Abbildung 22: Zielerfüllung der Alternativen zur Anbindung des Dornbirner Westens an die ASt Rheintal Mitte 

Für die Umsetzung der Planungsziele wird aus den untersuchten Alternativen zur Anbindung des Dorn-

birner Westens an die ASt Rheintal Mitte die Alternative „Korridor Lastenstraße Ost“ empfohlen. Sie 

garantiert die Erfüllung der Planungsziele und lässt dabei vergleichsweise geringere Auswirkungen im 

Raum erwarten. 
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9.2 ANBINDUNG DES DORNBIRNER SÜDENS SAMT HOHENEMS AN DIE AST 

RHEINTAL MITTE 

Die Alternativen zur Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die ASt Rheintal Mitte lassen 

sich in einer Zusammenschau (vgl. Abbildung 23) wie folgt gegenüberstellen: 

Die Alternativen „Korridor Landgraben“ und „Korridor Flugplatz“ lassen in den Themenbereichen 

„Landschaft und Erholung“, „Ressourcen und deren Nutzung“, „Naturraum und Ökologie“ und „Techni-

sche Aspekte / Kosten“ überwiegend negative Auswirkungen erwarten. Im direkten Vergleich der beiden 

Alternativen weist die Alternative „Korridor Landgraben“ überwiegend positive Auswirkungen in den The-

menbereichen „Siedlungswesen“ und „Mensch und Gesundheit“ sowie eine hohe verkehrlich-funktionale 

Wirksamkeit auf und ist daher zu bevorzugen. 

Die Alternative „Korridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse“ lässt hinsichtlich aller Themen-

bereiche überwiegend positive Auswirkungen erwarten, obschon sie in keinem Themenbereich alle ande-

ren Alternativen übertrifft. Damit ist sie jene Alternative, die die Erfüllung der Planungsziele garantiert, 

gleichzeitig aber vergleichsweise moderate Auswirkungen im Raum erwarten lässt. Aus diesem Grund ist 

der ihr gegenüber den Alternativen „Korridor Landgraben“ und „Korridor Flugplatz“ der Vorzug zu geben. 

Die Alternative „Nullalternative Dornbirner Süden“ übertrifft in drei von sieben Themenbereichen die Al-

ternative „Korridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse“, da sie keine baulichen Eingriffe im Raum 

vorsieht. Allerdings verfehlt sie die Planungsziele, die durch die drei anderen Themenbereiche repräsen-

tiert werden, deutlich. 

Abbildung 23: Zielerfüllung der Alternativen zur Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die ASt Rheintal Mitte 

Für die Umsetzung der Planungsziele wird aus den untersuchten Alternativen zur Anbindung des Dorn-

birner Südens samt Hohenems an die ASt Rheintal Mitte die Alternative „Korridor Bleichestraße Süd / 

Siedlungsnahe Trasse“ empfohlen. Sie garantiert die Erfüllung der Planungsziele und lässt gleichzeitig 

nur vergleichsweise moderate Auswirkungen im Raum erwarten. 
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10 NICHTTECHNISCHE ZUSAMMENFASSUNG 

Um den Verkehrsproblemen im Mittleren Rheintal entgegenzuwirken, wurden ab dem Jahr 2006 unter-

schiedliche, breit abgestimmte Arbeitsprozesse durchgeführt, die die verkehrliche Entwicklung des 

Gebietes zum Gegenstand hatten. Im Prozess Rheintal Mitte von betroffenen Gemeinden und dem Land 

Vorarlberg, in der Erweiterter Strategischen Analyse (ESA) der ASFINAG Alpenstraßen GmbH und im 

Planungsverfahren Mobil im Rheintal wurden verschiedene verkehrsträgerübergreifende Alternativen 

analysiert und diskutiert. 

Als Ergebnis unterzeichneten Vertreterinnen und Vertreter des Landes Vorarlberg, der Stadt Dornbirn 

und der ASFINAG im Jahr 2012 eine Absichtserklärung für eine neue ASt Rheintal Mitte und den 

Ausbau der L45. Als Ergebnis der erfolgten Untersuchungen sind folgende Maßnahmen vorgesehen: 

� Neubau einer ASt Rheintal Mitte an der A14 

� teilweise Ausbau der L45 einschließlich Radweg östlich der A14 

� Verlängerung der Bleichestraße 

� Neubau einer parallel zur Autobahn verlaufenden Lastenstraße zum Messegelände 

Damit wirkt die Entscheidung, eine neue ASt Rheintal Mitte zu errichten, als Auslöser für Eingriffe in 

das Landesstraßennetz im Umfeld dieser neuen ASt. 

Für die Änderung des Landesstraßennetzes im Mittleren Rheintal bestehen voneinander weitgehend ver-

kehrlich-funktional unabhängige und räumlich klar trennbare Planungsziele (vgl. Abbildung 24): 

� die Anbindung des Dornbirner Westens an die neue ASt Rheintal Mitte 

� die Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die neue ASt Rheintal Mitte 

Für den als Planungsziele formulierten Neubau von Landesstraßen sind nach § 12 Abs. 4 Straßengesetz 

Straßenkorridore festzulegen. Im Zuge der Festlegung dieser Straßenkorridore ist nach § 9 Abs. 1 Stra-

ßengesetz eine Strategische Umweltprüfung (SUP) durchzuführen. Kernelement der SUP ist der vor-

liegende Erläuterungsbericht (inkl. Umweltbericht). 

Für die Bearbeitung wurde zuerst der derzeitige Umweltzustand im Planungs- und Untersuchungsraum 

(vgl. Abbildung 24) dargestellt. Dafür wurden Aussagen in den Themenbereiche Siedlungswesen, 

Mensch und Gesundheit, Landschaft und Erholung, Ressourcen und deren Nutzung sowie Natur-

raum und Ökologie getroffen. Besonders wurde auf die Raumgliederung, sensible Nutzungen, Immissi-

onsbelastungen, Wasser sowie Flora und Fauna eingegangen. 

Als Ausgangspunkt für die Entscheidungsfindung wurden Alternativen für die beiden Planungsziele dar-

gestellt und ihre voraussichtlich erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt ermittelt, beschrieben und be-

wertet. Zusätzlich zu den oben genannten Themenbereichen wurden hierbei jeweils technische Aspek-

te / Kosten sowie verkehrlich-funktionale Aspekte bei der Ermittlung, Beschreibung und Bewertung 

der Alternativen berücksichtigt. 
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Abbildung 24: Planungsziele für das Landesstraßennetz; Planungs- und Untersuchungsraum 
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Für die Anbindung des Dornbirner Westens an die ASt Rheintal Mitte wurden folgende Alternativen un-

tersucht. Die Nullvariante bildet jenen Fall ab, bei dem kein Eingriff in das Landesstraßennetz mit dem 

Ziel der Anbindung des Dornbirner Westens an die ASt Rheintal Mitte erfolgt. 

� Straßenkorridor Bleichestraße Nord / Siedlungsnahe Trasse 

� Straßenkorridor Lastenstraße Ost 

� Straßenkorridor Lastenstraße West 

� Nullvariante 

Für die Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die ASt Rheintal Mitte wurden folgende 

Alternativen untersucht. Die Nullvariante bildet jenen Fall ab, bei dem kein Eingriff in das Landesstra-

ßennetz mit dem Ziel der Anbindung des Dornbirner Südens samt Hohenems an die ASt Rheintal Mitte 

erfolgt. 

� Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse 

� Straßenkorridor Landgraben 

� Straßenkorridor Flugplatz 

� Nullvariante 

Für die Umsetzung der Planungsziele wird aus den untersuchten Alternativen zur Anbindung des Dorn-

birner Westens an die ASt Rheintal Mitte die Alternative „Korridor Lastenstraße Ost“ empfohlen (vgl. 

Abbildung 25). Sie garantiert die Erfüllung der Planungsziele und lässt dabei vergleichsweise geringere 

Auswirkungen im Raum. 

Abbildung 25: Straßenkorridor Lastenstraße Ost (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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Für die Umsetzung der Planungsziele wird aus den untersuchten Alternativen zur Anbindung des Dorn-

birner Südens samt Hohenems an die ASt Rheintal Mitte die Alternative „Korridor Bleichestraße Süd / 

Siedlungsnahe Trasse“ empfohlen (vgl. Abbildung 26). Sie garantiert die Erfüllung der Planungsziele 

und lässt gleichzeitig nur vergleichsweise moderate Auswirkungen im Raum erwarten. 

Abbildung 26: Straßenkorridor Bleichestraße Süd / Siedlungsnahe Trasse (Luftbild: ASFINAG 2013; eigene Bearbeitung) 
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